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Der Kampf um die Gebäude- s
entschuldungssteuer . ^

Von Schultheiß Rat H-Lustnau , M . d . L >
In der Sitzung des Finanzausschusses des Landtags vom tz>. !

Januar 1926 hat der Minister des Innern darauf hingewiesen, !
datz der Landtag sich demnächst mit einer Erhöhung der Ge¬
bäudeentschuldungssteuer zu beschäftigen haben werde. Hienach
ist mit einer Verdoppelung der bisher ungemein drückend emp¬
fundenen Eebäudeentschuldungssteuer zu rechnen . Die Steuer >
witt > bekanntlich in Württemberg in einem bestimmten Hundert - !
satz des Gebäudekatasters erhoben, dessen Feststellung Hinwiede- !
rum , die Annahme einer dreiprozentigen Rente des gemeinen sWerts des Gebäudes zugrunde liegt . s

Der Steuersatz beträgt im Jahre 1925 unter Einrechnung der !
im Laufe des Jahres eingetretenen Erhöhungen , im Durchschnitt, jKr Land und Gemeinde zusammen 21,6 Prozent und bei Erbe - i
bung des zulässigen Gemeinderuschlags von vier Prozent , zusam¬men 25,6 Prozent . Eine Verdoppelung der bisherigen Sätzewürde einen Steuersatz von 17,2 Prozent ergeben, wobei davon
ausgegangen wird , datz der Gemeindezuschlag keine Erhöhung
Zerfährt. Wenn man weiter in Rechnung stellt, datz das Gebäude-
strnerkapital ohnehin zur Staatssteuer mit acht Prozent , zur !
Gemeindeumlage durchschnittlich mit fünfzehn Prozent veran - jlagt wird , so ist leicht zu ermessen , datz einschließlich des Brand - i
schadens, der im Durchschnitt eine Belastung von drei bis vier sProzent des Steuerkapitals bringt , für das Jahr 1926 eine Be- s
lastung der Gebäude von zusammen 70—80 Prozent des Steuer - !
kavitals (fingierte dreiprozentige Rente ) eintreten würde . !
' Diese Belastung mutz jedem, der die schon bei der jetzigen ^
Höbe dieser Steuer bestehenden Schwierigkeiten in der Veitrei - sbung aus eigener Erfahrung kennt, als eine höchst bedenkliche ssteuerliche Maßnahme erscheinen. Zwar find im Reichsgesetz Er - !leichterungen vorgesehen für solche Gebäude , die am 31. Dezem- !ber 1918 unbelastet oder nur gering hypothekarischbelastet waren , ses ist jedoch den Ländern ein weitgehender Spielraum in der ?
Handhabung dieser Milderungsbestimmungen vom Reichsgesetz -
zugestanden. Außerdem ist in dem neuen Paragraphen 29a des

'
Finanzausgleichsgesetzes, eine Steuerbefreiung vorgesehen für ,
solche Einfamilienhäuser , die vor dem 1. Juli 1918 bezugsfertig ?
hergestellt und zu diesem Zeitpunkt mit nicht mehr als 20 v. H. -ks Friedenswertes belastet sind, sofern sie ausschließlich vomEigentümer und seiner Familie bewohnt werden und die Wohn- -
fläche nicht mehr als 70 Quadratmeter beträgt . i

Allein , Me alte « und neuen Steuerbefreiungen reichen nicht -aus , um die Härk » zu beseitigen , welche die in de« letzten Iah - i« » so ungemein stark erhöhte Steuer Kr die größte Zahl der !Eebäudebesttzer im Gefolge hat . Die Steuer ist ja bekanntlich -bestimmt einmal zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs !« r Länder und Gemeinden , und zum andern zur Förderung der !Bautätigkeit auf dem Gebiete des Wohnungsbauwesens . !
De - Teil der Steuer , der zur Förderung des Wohnungsbaus ;»erw« ldet werden soll, ist durch das Gesetz vom 10. August 1925 sbisher wesentlich erhöht . Er beträgt jetzt rund zwei Drit - !>

^ ,des Teils der Mr Deckung des allgemeinen Finanzbedarfsbestimmt ist ; während die bisherigen Bestimmungen nur ver- !
daß mindestens 15 Prozent des Steueraufkommens Kr >den Wohnungsbau Verwendung finden . Die Steuer bringt bis-ber dem Staat etwa 12 Millionen und den Gemeinden rund 8 -Millionen au Einnahmen . ;

. ist Lax, daß weder Länder noch Gemeinde« auf den Ertrag :«er Gebäudeentschuldungssteuer ganz oder teilweise verzichte« -
selbst dann nicht, wenn etwa der bisher bestehende reichs-3wang zur Erhebung in Wegfall kommen würde. Dieaeoettaffung der Eebäudeentschuldungssteuer an Länder und

bildet vielmehr einen Teil des Finanzausgleichs" den Reich , Länder und Gemeinden. Der Verzicht auf die

Steuer im ganzen oder ihre Erhebung in einem wesentlich gerin¬
geren Betrag bat daher zur Voraussetzung, daß Länder und Ge¬
meinden für den Einnahmeausfall vom Reich schadlos gehalten
werden . Ein neuer Finanzausgleich zwischen den drei Beteilig¬
ten steht ja auch bevor und es find zurzeit zu diesem Zweck die
Arbeiten für eine umfangreiche Finanzstatistik im Gange.

Der neue Reichsfinanzminister Reinhold bat ja auch in seiner
Rede anläßlich der ersten Lesui ^ des Reichsbausbaltsplanes für
1926 im Reichstage am 10. Februar 1926 nicht bloß von einer
Ermäßigung einzelner Reichssteuern gesprochen , sondern auch
davon , daß bei der in Aussicht genommenen Neuordnung des
Finanzausgleichs , im Zusammenhang mit der auf 1 . April 1927
zu erwartenden Gewährung des Zuschlagsrechts zur Einkom¬
men- und Körperschaftssteuer an Länder und Gemeinden , auch
eine Minderung der Realsteuern herbeigefübrt werden müßte,
weil ohne eine solche Milderung unser finanzielles Reformwerk
ein Torso bleiben würde.

So wie die Eebäudeentschuldungssteuer derzeit in Württem¬
berg zur Erhebung gelangt , ist sie aber nichts anderes als eine
Realsteuer , sie ist ein Zuschlag zur Gebäudesteuer , welcher die
Steuer auf diese Art von Besitz, geradezu bis zur Unerträglich¬
keit steigert . Diese Steuer mag in Berlin oder sonstwo in Groß¬
städten , wo die Gebäude , soweit sie Mietsgebäude waren , viel¬
fach bis zum Dachfirst mit Hypotheken belastet waren , ihre in¬
nere Berechtigung haben , in unsere württembergischen Verhält¬
nisse paßt sie einfach nicht herein.

Da der Reichsfinanzminister Steuermildeiungen bei der Um¬
satzsteuer ,bei der Luxussteuer , bei der Kapitalverkehrssteuer , bei
der Vermögenssteuer und bei der Börsenumsatzsteuer, und der
Reichshausbalt offenbar eine solche Steuersenkung zu tragen in
der Lage ist, muß unbedingt erwartet werden , datz auch da ein¬
gesetzt wird , wo der wundeste Punkt unserer ganzen Steuerge¬
setzgebung liegt , nämlich eben bei der Gebäudeentschuldungs¬
steuer. Länder und Gemeinden müssen vom Reich durch Aende-
rung des Finanzausgleichs in die Lage versetzt werden , die Ge¬
bäudeentschuldungssteuer aufzuheben oder doch ganz wesentlich
herabzusetzen. Jedenfalls sollte auf diese Steuer insoweit ver¬
zichtet werden , als sie nur ein Mittel zur Deckung des allgemei¬
nen Finanzbedarfs von Ländern und Gemeinden darstellt.

In diesem Sinne ist auch die von mir eingebrachte Kleine An¬
frage an das Staatsministerium zu verstehen ; und die württ.
Regierung sollte kein Mittel unversucht lassen, bei der Reichs¬
regierung auf eine Lösung der Frage hinzuwirken , die zum min¬
desten einen Abbau ermöglicht, nicht aber eine weitere Steige¬
rung der Gebäudeentschuldungssteuer für 1926 mit sich bringt.
Als Katastersteuer kann sie jedenfalls in der jetzigen Höhe nicht
aufrecht erhalten werden , wenn nicht die Beteiligten in dieser
Steuer eine sehr empfindliche Sonderbelastung des Eebäudebe-
fitzes sehen mühten , der jede innere Berechtigung abgeht . Der
württ . Landtag hat ja auch schon in wiederholten Entschließun¬
gen des Staatsministeriums ersucht , sich für die Abschaffung die¬
ser Steuer beim Reich mit Nachdruck einzusetzen.

Um die Ratserwrilenmg
Briand für Pole»

Paris , 21. Febr . Der französische Abgeordnetenkammer wirb
am Donnerstag den Locarnovertrag , dessen Bestätigung noch aus-
stebt, auf die Tagesordnung setzen. Für die Erörterung sind
zwei Tage in Aussicht genommen. Inzwischen ist der Locarno-
Vertrag im Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten
behandelt worden , und Ministerpräsident Briand bat die Ge¬
legenheit benutzt, um sich auch über die Erweiterung des Völker¬
bundsrats und den Anspruch Polens auf einen ständigen Rats-
sttz zu äußern . Er sagte:

Die Polemiken über die Erweiterung des Völkerbundsrates
sind unangebracht . Die Unterhändler von Locarno haben sichmit dieser Angelegenheit überhaupt nicht beschäftigt. Es istaber mehrere Male vor Locarno davon die Rede gewesen. Die
Nationen , die an der Angelegenheit interessiert sind, haben ein¬
fach die durch den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ge¬botene Gelegenbett benutzt, um eine Erweiterung des Völker¬
bundsrates zu fordern . Das ist wohl ihr Recht «ach der Satzungdes Völkerbundes . Wenn man die dazu berechtigten Nationenfrei und unbefangen die Frage erörtern ließe, würden sie diese
sicherlich lösen. In dieser Angelegenheit ist der Völkerbund dereinzige und der beste Richter. Ich habe volles Vertrauen , daßer die Satzung in Uebereinstimmung mit den großen Interessendie ihm anvertraut sind, auslegen und auch diesmal mit voll¬
kommener Unabhängigkeit sich aussvrechen wird , ohne auf Druck¬
versuche Rücksicht zu nehmen.

Lhamberlai » für Erweiterung
Birmingham , 21. Febr . Cbamberlain führte in einer Redeu . a . aus : Aus Anlaß der Umbildung des Völkerbundsrates,

welche den Eintritt Deutschlands zur Folge hat , bat sich die
Frage erhoben, wie die zukünftige Zusammensetzung des Völ¬
kerbundes sein soll. Die ganze Maschinerie des Völkerbundeswurde aus verschiedenen Gründen in ihrem alten Zustand er¬halten , deren einer der eben erwartete Eintritt Deutschlandswar . Vieles , was zugesagt und geschrieben worden ist, wäre
nicht gesagt oder geschrieben worden, wenn die Leute sich ver¬
gegenwärtigt hätten , daß diese Frage bis zum Eintritt Deutsch¬lands aufgefchobeu wurde und natürlich erörtert werden muü.

7 wenn irgendeine Veränderung in der Zusammensetzung de»
> Völkerbundsrates erfolgt . Er wolle, so führte Cbamberlain wei-
> ter aus , nicht über irgendeinen einzelnen Anspruch sprechen , aber

er möchte einen Gesichtspunkt geltend machen , der zu wenig be¬
achtet worden sei . Der Völkerbundsrat bestehe aus 10 Mit¬
gliedern und mit Einschluß Deutschlands aus 11. Scheine es,daß elf Mitglieder hinreichend seien, um das moralische Urteil
der Welt zu sprechen , wenn in irgend einem gegebenen Augen¬
blick unter feierlichsten und kritischsten Umständen vielleicht
sechs von elf Mitgliedern nicht in der Lage seien, ihre Stimme
abzugeben oder an einer Entscheidung sich zu beteiligen , weil sie
selbst interessierte Parteien seien und die Ansichten des Rates
dann die Ansichten einer Minderheit sein könnte«? Es oeb«

r gute Gründe für eine Vermehrung der Zahl der Ratsmitglieder,
! damit nämlich in Fällen , wo so viel von der moralischen Auto,
i rität ihrer Entscheidung abhänge , diese Entscheidung von der
- Welt als autoritativ anerkannt werden könne. Cbamberlain
; sagte weiter , er wisse, daß einige seiner Kollegen im Unterbau»
s eine Entschließung angenommen haben , worin sie gegen jede Er»
l Weiterung des Völkerbundes außer der durch den Eintritt
^ Deutschlands notwendigen protestieren mit der Begründung,
? daß die Zulassung irgendeiner anderen Nation den Abkommen
! von Locarno zuwiderlaufe . Er dürfe wobl behaupten , daß,s wenn irgend jemand mit den Abkommen von Locarno vertraut
? sei , er selbst dies sei . Die Regierung beiße Deutschland im Böl»
i kerbund willkommen, weil sie der Ansicht sei, daß sein Eintritt
^ ein Schritt vorwärts sei in dem Werk der Versöhnung zwischenden Feinden von gestern, von dessen Erfolg der Frieden von

morgen abhänge . Irgendwelchen andere « Rationen das Recht
streitig zn mache«, daß ihr Anspruch auch nur i« Erwägung
gezogen werde, sei etwas , was die deutschen Staatsmänner zn
klug seien, z« tu« im Interesse ihres eigenen Landes , in einer
neue« Stellung in der neuaufgebauten Welt und seiner Bezie¬
hungen zu fremden Nation « ».

Die deutsche Auffassung
Berlin , 21. Febr . Obgleich man die Lage an amtlicher Stelle

ruhig beurteilt , so kann doch kaum noch ein Zweifel darüber
bestehen, daß die gegenwärtigen Schwierigkeiten tiefer geben

i als alle bisherigen ähnlichen Fragen . Europa ist offenbar in Ge-
- kabr , sich aufs neue in zwei feindliche Lager zu spalten . Zu den
r Nachrichten , daß Polen mit einem Anschluß an Sowjetrußland
- gedroht habe , gibt man sich in Londoner amtlichen Kreisen vor-
j erst den Anschein , als ob man mit einer solchen Möglichkeit im-
? merbin zu rechnen habe . Tatsächlich war die Drohung des vol-
k nischen Ministerpräsidenten Srziusky , er werde rurücktreten , wenn
? Polen keinen ständigen Ratsfitz erhalten sollte, und das fol-
l g-ende Kabinett werde zweifellos Anschluß an Rußland suchen,

nicht ernst zu nehmen sei . Bezeichnend für den Grad der beste-
; benden Spannung ist auch die Mitteilung , daß der Gedanke
? in eine neue Locarno -Konferenz aufgetaucht ist. Man glaubt
s m Patts , aus der letzten Rede Cbamberlains einen derartige»
i Vorschlag berausgebört zu babeu und erklärt sich gern« bereit,t einer solchen Anregung zu folgen. Offenbar würde mau in Part»
s tu einer solche« Konferenz ein geeignete» Mittel sehe«, de»
. englischen Außenminister gegen seine eigene Opposition de»

EN

Neues vom Tage
"

Die deutschen Vertreter i« Genf
Berlin , 24 . Febr . Die Reichsregierung erörterte in de»

hentigen Kabiuettssttzuag di« mit der bevorstehende « Gen¬
fer Tagung des Völkerbundes zusammenhängende » Fra¬
gen , wobei sich voll « Einmütigkeit der Auffassung ergab.
Reichskanzler Dr . Luther «nd Reichsanhenminifter Dn-
Streseman« werden sich als Vertreter des Reiches «ach
Genf begeben.

Amnestie der Strafe des Dolchstohpr- resse»
München , 24 . Febr . Zn einer Entscheidung des Amts¬

gericht München vom 23 . Februar wird ausgesprochen , daß
das Urteil im sog . Dolchstoßprozeß (Beleidigungsprozeß
des Herausgebers der Süddeutschen Monatshefte , Professor
„Münchener Post ", Martin Eruber ) als unter die Amnestie
Loßmann gegen den verantwortlichen Schriftleiter der
„Münchener Post "

, Martin Grnber ) als unter die Amnestie
fallend zu betrachten ist. Damit entfällt die seinerzeit aus¬
gesprochene Strafe von 3000 Mark . Hinsichtlich der Prozeß¬
kosten ist bekanntlich zwischen den Prozeßparteien eine Ver¬
einbarung getroffen worden , nach der der Kläger auf die
Hälfte der von den Beklagten zu erstattenden Kosten ver¬
zichtet.

Die geplante Aufhebung der Luxussteuer
Berlin » 24. Febr . Wie der Reichsminister der Finanzen

in seiner Etatrede angekündigt Hai , ist die Aufhebung der
Luxussteuer in Aussicht genommen . Es ist nur die Frage
offen geblieben , ob in kleinem Ausmaß die erhöhte Umsatz¬
steuer bei solche « Gegenständen beibehalten werden soll, bei
denen sie weder HMmwalittitb «och oolkswi rffchajtlich be»
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deutlich erscheint . Die Frage , ob eine solche Liste von gerin¬
gem Umfang sich aufstellen läßt , oder ob dabei im einzelne«
doch Schädigungen der in Betracht kommenden Unterneh¬
mungen zu befürchten sein werden , bildet noch den Gegen¬
stand von Unterhandlungen . Schon jetzt steht jedenfalls fest,
daß die meisten der zurzeit noch erhöht steuerpflichtigen Ge¬
genstände aus der erhöhten Steuerpflicht ausscheiden wer¬
den . Es gilt dies z . B . von Waren aus un«dlen Metallen,
Gegenständen der Keramik, der Porzellan - und der Glas¬
industrie , Gegenständen der optischen und der Musikinstru-
mentenindustrie , Beleuchtungskörpern, Bekleidungsgegen¬
ständen , Möbeln , Schuhen, Hüten usw . Es wird nach Mög¬
lichkeit Sorge dafür getragen werden, datz für alle diese Ge¬
genstände die Steuerfreiheit mit dem 1 . April 1926 eintritt,
sofern nicht zu diesem Zeitpunkt die erhöhte Umsatzsteuer
überhaupt wegfällt.

Die Finanzmimsterkonferenz
Berlin , 24. Febr . Im Reichsfinanzministerium fand heute

eine Konferenz der Finanzminister der Länder mit dem
Reichsfinanzminister statt . Die Finanzminifter aller größe¬
ren Länder sind persönlich erschienen ; nur einzelne kleine
Länder entsenden ihre Vertreter beim Reichsrat . Die Be¬
sprechung dürfte heute kaum ihren Abschluß finden. Neben
dem eigentlichen Steuerprogramm soll auf der Konferenz
eine Reihe anderer zwischen Reich und Ländern schwebender
Finanzfragen erledigt werden, darunter eine vom Reichs¬
finanzminister gewünschte Verlängerung des Bssoldungs-
sperrgesetzes um ein Jahr.

Die ungarische Fälscherasfiire
Budapest, 24. Febr . Der Bericht des parlamentarischen

Untersuchungsausschusses in der Frankenfälschungsaffäre
kommt zu dem Schluß , daß nach gründlicher und gewissen¬
hafter Prüfung und Erwägung des zur Verfügung stehen¬
den Materials folgendes festzustellen ist : 1 . Der Zdee des
Verbrechens, seiner Anregung , Unterstützung und Deckung
stehen sowohl Regierung , wie alle Mitglieder der National¬
versammlung fern ; 2 . Nach Aufdeckung des Verbrechens er¬
griffen Ministerpräsident und Regierung alle Mittel , um die
Angelegenheit in jeder Richtung aufzuklären und die Täter
und Teilnehmer vor ein ordentliches Gericht zu stellen ; 3.
Politische Verantwortung irgendeines Regierungsmitglie¬
des kann in Bezug auf die Vorbeugung oder Verhinderung
des Verbrechens oder die Feststellung der Täter oder Teil¬
nehmer weder durch ein Tun oder Unterlassen feftgestellt
werden . Der Ausschuß ersucht um Billigung seines Berichtes
und Feststellung, daß seine Tätigkeit beendet ist.

Fälscherdokumente in der Höllenmaschine
Budapest, 24 . Febr . Im Schloß Sarospatak gelang es

Kriminalbeamten in einer Panzerkasse außerordentlich
wichtige Dokumente zu finden , die für den weiteren Ver¬
lauf der Verhandlungen in der Frankenfälscheraffäre von
entscheidender Wirkung sein sollen. Die Panzerkasse, die
schon vor längerer Zeit entdeckt worden war , konnte bisher
nicht geöffnet werden , da die gewaltsame Oeffnung mit
Rücksicht auf die angebrachte explosive Schlösser gefährlich
erschien . Dieser Tage wurden nun im Budapester Palais
Windischgraetz ' die Schlüssel der Kasse gefunden. Sachver¬
ständige stellten dem Blatt zufolge fest, daß die gewaltsame
Oeffnung eine Explosion verursacht hätte , durch die der
ganze Schloßpark, in dem die Kasse untergebracht war , ver¬
nichtet worden wäre.

Verhaftung des Generals Plastiras in Uesküb
Belgrad , 24 . Febr . Die Polizei in Uesküb entdeckte in

der vergangenen Nacht den griechischen General Plastiras,
der unter dem falschenNamen und unter der Angabe , er
sei Kaufmann , in der Stadt eingetroffen war . Beim Ver¬
hör gab er zu , daß seine Ausweispapiere nicht in Ordnung
seien und daß er mit Plastiras identisch sei. Die Polizei
forderte ihn auf , Uesküb z« verlassen.

Aus Stadl und Land.
Altensteig , den 25. Februar 1926.

Generalversammlung der Milchtiefkühlanlage -Eenos-
senschaft. Die gestern stattgefundene Eeneralversamlung,
welche von Eemeindepfleger Kalmbach, Egenhausen,
geleitet wurde , war von 50 Mitgliedern besucht . Der Vor¬
stand erstattete den Geschäftsbericht, der mit Befriedigung
ausgenommen wurde . Die Eeossenschaft war vom 24 . Fe¬
bruar bis 28 . Oktober 1925 eine freie Vereinigung und seit¬
her ist sie eine eingetragene Genossenschaft . Daß sie ein
rein gemeinnütziges Unternehmen für ihre Mitglieder ist,
geht aus der Bilanz hervor , welche Rechner Kienzle,
Spielberg , vortrug und aus welcher zu ersehen war , daß
nur ein Reingewinn von 118 Mark erzielt wurde . Der
Reingewinn wird laut Beschluß des Aufsichtsrates vom
Oktober 1925 auf die Geschäftsanteile der Genossen über¬
tragen . Ein Einspruch gegen die Jahresrechnung wurde
nicht erhoben und die Bilanz genehmigt. Die Generalver¬
sammlung beschloß, von den nach dem 1 . März 1926 eintre¬
tenden Mitgliedern ein Eintrittsgeld von 5 Mark und 5
Mark Geschäftsanteil , welche die Betreffenden selbst zu be¬
zahlen haben , zu erheben . Außerdem erhalten Nichtmit¬
glieder ab 1 . März den Betrag der bis heute oder dem
heutigen Preis entsprechend bezahlt wurde . Auf eine Di¬
vidende haben laut Beschluß der Generalversammlung
Nichtmitglieder keinen Anspruch . Bei Milchschwemme
haben die Nichtmitglieder die Milchlieferung einzustellen.
Es ist hieraus ersichtlich, daß die Mitglieder der Genossen¬
schaft erhebliche Vorzüge gegenüber den Nichtmitgliedern
genießen. Anmeldungen zur Genossenschaft können bis 28.
Februar bei den Sammelstellen zu den gleichen Beding¬
ungen wie seither erfolgen . Nach dem 28 . Februar treten
die bei der Generalversammlung beschlossenen Beding¬
ungen in Kraft . Nicht unerwähnt soll hier die Mahnung
des Vorsitzenden sein, nur einwandfreie Milch anzuliefern.

Die Landw . Bezugs - und Absatzgenossenschaft Nagold
und Umgebung . G. m. b . H.» Altensteig» hatte gestern
ebenfalls ihre Generalversammlung anberaumt . Sie war
sehr zahlreich besucht und wurde von Sparkassendirektor
Walz, der vom Aufsichtsrat als Sachverständiger in den
Aussichtsrat berufen wurde , geleitet . Nach der Begrüßung
der Versammlung gab Vorstand Kalmbach den Ge¬
schäftsbericht, aus welchem zu ersehen war , daß die Genos¬
senschaft eine erhebliche Steigerung ihrer Umsätze erzielt
hat . Im Jahr 1924 wurde ein Umsatz von 128 769 Mark,
im Jahr 1925 ein solcher von 233 855 Mark erzielt . Der
Redner betonte , daß die Geschäfte der Bezugs - und Absatz¬
genossenschaft ein reiches Maß von Arbeit und Sorge ge¬
bracht haben . Es habe sich gezeigt, daß eine große Zahl
treuer Mitglieder da sei, aber auch solche , die nur ihren
Vorteil suchen. Er betonte ferner , daß der Geschäftsführer
den Auftrag habe, nur das Beste an Düngemitteln usw. zu
kaufen und warnte davor , die Genossenschaft in dieser Hin¬
sicht zu verdächtigen. Wenn ein Mitglied irgend etwas
vorzubringen oder sich zu beschweren habe , so solle es dies
offen tun , damit Aufklärung erfolgen könne. Bezüglich
des Bezugs von Stickstoff bemerkte der Redner , daß dem¬
jenigen , welcher Stickstoff beziehe, auf Antrag die Bezah¬
lung bis Oktober gestundet werden könne. Wenn es be¬
mängelt werde , daß die Außenstände eingetrieben wür¬
den , so müsse darauf hingewiesen werden , daß die Ge¬
nossenschaft ein geringes llmtriebskapital habe und deshalb
auf die Außenstände angewiesen sei, vollends wenn man
einen ordentlichen Bilanzabschluß wolle . Man könne
nicht ein halbes Jahr oder dreiviertel Jahr mit der Be¬
zahlung warten . Der Vorsitzende stellte den Geschäftsbe¬
richt zur Diskussion, wovon trotz Aufforderung kein Ge¬

brauch gemacht wurde . Er dankte für die uneigennützige
Geschäftsführung des Vorstandes und erteilte Wilhelm
Schneider zum Kassenbericht das Wort . Dieser zeigte
daß im Jahre 1924 ein Reingewinn von 10 315 .74 Mark'
im Jahre 1925 trotz des gesteigerten Umsatzes nur ein sol¬
cher von 4 975,86 Mark zu verzeichnen war , was auf die
schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse im Jahre 1925 zu-
rückgeführt wird . Die Mitgliederzahl betrug am 1 . Ja¬
nuar 1925 317 volle Geschäftsanteile , am 1 . Januar 1926
424 volle Geschäftsanteile . Der Vorsitzende dankt dem Ge¬
schäftsführer für die Vortragung des Kassenberichts und
für seine vorbildliche Geschäftsführung . Wie der Vorsitzende
hervorhebt , haben die vorgenommenen Revisionen zu kei¬
nem Anstand geführt , auch der Revisionsbericht des Revi¬
sors weist erhebliche Anstände nicht auf . Bemängelt wird
u . a . darin , daß die Geschäftsanteile zu nieder seien ; sie
sollten mindestens 100 Mark betragen bei einer Pflichtein¬
zahlung von einem Zehntel . Die Generalversammlung
sah jedoch davon ab, einen Beschluß über eine Erhöhung
herbeizuführen . Eine formale Ausstellung veranlaßte die
Generalversammlung den Geschäftsführer in den Vorstand
zu wählen , wie es auch sonst üblich ist . Der Anregung des
Revisors , ein Eintrittsgeld zu erheben , wurde ebenfalls
nicht entsprochen, da ein entsprechender Antrag aus der
Versammlung nicht gestellt wurde . Die Bilanz für 1924
und 1925 fand Genehmigung . Aus dem nach Abzug der
Dividende gebliebenen Reingewinn von 1924 im Betrage
von 10 315,74 Mark wurden dem Baufonds 5000 Mark
und dem Reservefond 6 315,74 Mark zugewiesen. Vom
Reingewinn von 1925 mit 4 975,86 Mark wurden 10 Pro¬
zent Dividende auf die einbezahlten Geschäftsanteile ge¬
geben und der Rest dem Baufond und dem Reservefond
zugewiesen. Nachdem Vorstand und Aufsichtsrat Entla¬
stung erteilt war , wurde der Mietsvertrag mit Eeorg
Schneider , ebenso der Anstellungsvertrag mit Wilh . Schnei¬
der bekannt gegeben. Der Mietvertrag fand mit Aus¬
nahme der vorgesehenen Kündigungsfrist , die von der
Versammlung beanstandet und eine solche von mindestens
2 Jahren fast einmütig verlangt wurde , Genehmigung.
Als Höchstbetrag der durch die Vorstandschaft aufzunehmen¬
den Anleihen wurden 20 000 Mark festgesetzt . Es folgten
die Wahlen , wobei Vorstand Kalmbach bat , von seiner
Person mit Rücksicht auf seine sonstige Eeschäftsbelastung
abzusehen. Es half nichts : er wurde einmütig wiederge¬
wählt und entschloß sich schließlich, die Wahl wieder anzu¬
nehmen . Als Vorsitzender des Aufsichtsrats wurde Spar¬
kassendirektor Walz, welcher ebenfalls gebeten hatte , von
seiner Person abzusehen» ebenso einmütig gewählt und
sagte schließlich zu. nachdem Kalmbach erklärt hatte , seiner¬
seits nur Zusagen zu können, wenn auch Direktor Walz
die Wahl annehme . Vorstand Kalmbach soll künftig mit
Rücksicht auf die umfangreichen Geschäfte , die er mit der
Genossenschaft hat , eine Entschädigung gegeben werden.
Ihre Festsetzung soll dem Aufsichtsrat überlassen werden.
In den Vorstand wurtze an Stelle des wegen Krankheit
freiwillig zurückgetretenen Schultheißen Lutz, Hornberg,
das seitherige Aufsichtsratsmitglied Schultheiß Stoll
von Edelweiler gewählt . In den Aufsichtsrat wurden
außer Direktor Walz die durch Los ausgeschiedenen
Schultheißen Kübler, Ettmannsweiler , und Lenk,
Durrweiler , und ferner für den verstorbenen Gärtner
Klenk, Haiterbach , Sängle, Haiterbach , außerdem
Seeger von Hornberg gewählt . Den Wahlen folgte ein
ausgedehnter Vortrag von Generalsekretär Hummel in
Stuttgart über die Wirtschaftslage , wofür ihm der Vor¬
sitzende im Namen der Anwesenden dankte . Nach einer
kurzen Aussprache schloß der Vorsitzende die Versammlung
Mt Wünschen für die gedeihliche Weiterentwicklung der
Genossenschaft.

töans uncl keinr ülrck.
Erräkiung von Tlieockor Storni.

1- Ich will dir sagen ; das ist's : er hat sich so geschwind
nicht zn dem Schelmemvagstück resolvierin können !"

Hans Adam hatte feinen grauen Kopf erhoben; aber er
sprach nicht dazwschen; fast begierig horchte er auf alles, was
L« Schwester vorbrachte.

„Und dann, ' fuhr diese fort ; „dieLina hat davon er ä,tt ";
— — ober plötzlich stand sie auf und ftchlte sich mit ilrec
Krücke, die Li , a rhr dienstfertig arllgehobcn hatte, rach dem
Fenster hin ; von draußen hörte man zw i Männerstimmen in
lebhafter Unt -r -Mtung. „O Lina, " sagteTante Jule ; „ ich hö 's,
der eine ist der Justizrat; lauf doch und bitte ihn, «in paar
Augenblicke bierhwauf zu kommen ! "

Der Justizrat war der alte PhysikuS ; bei dem früheren
Mangel passend« Alterstitel hierzulande war»« all« älwrrn
Physici Justfträt«.

Jan Kirch wußte nicht, was seine Schwester mit diestm
Vorhatte ; ab « « a . ete geduldig , und bald auch trat der a ! e

Herr mit d« junge« Krau ins Zimmer.
„Ei, ei," rief rr» „Tante Jul « »nd Herr Kirch beisamm.n?

Wo ist denn nun der Patient?"

„Der da," sagte Tante Jule und wie« auf ihre« Bruder;
„ar hat den Star auf beiden Augen ! "

D« Justizrat lachte. „Sie scherzen, lieb« Madame , ich
wollte, ich hätte selbst nur noch di« scharfen Auge» unseres
Arwr-des."

„Mach' fort Jule, " sagte HanS Kirch, „was gehst du lang,
W« den Brei herum !"

Di« dicke Frau ließ sich indeß nicht störe«. „Ts ist nur
s» sinnbildlich, mein Herr Justizrat," erklärte sie mit Nachdruck.
„Aber besinn«« Sie sich einmal darauf, wie Sie vor zwanzig
Fahren hier auch ins Hnus aeholr wenden ; die Lina , di«
zrotze Frau setzt , schrie damals ein ..".et«r-»»nruio durchs Haus;

denn ihr Bruder Heüy hatte sich nachJungensart «ne« schönen
Anker auf den Unterarm geätzt »nd sich dabei weidlich zuge-
rickte ' ."

Hrns Kirch fuhr mit seinem Kopfe herum ; den» di« ihm
derzeit unbeachtet vorübergegangene Unierhaltung bei der ersten
Aberdmahlzeit kam ihm plötzlich, uns jetzt laut und deutlich,
wieder.

„Ab« d« alte Doktor wiegte das Haupt : „ Ich besinne
mich nicht ; ich hatte in meinem Lebe» so viele Jungen unt«
Hä ' ven ."

.. Nun, so, mein Herr Justizrat," sagte Tante Jule ; »ab«
Sie tennen dcch dergleichen Jungem streiche hi« bei uns ; es
fragt sich nur, und da» möchten wir von Ihnen wissen , ob
denn in zwanzig Jahren solch «m Ank« ohne Spur verschwur- »
den lönne? " !

„In zwanzig I hrenk" « widerte jetzt d« Justizrat ohne
Zöger» ; „ei, da» kann gar leicht geschehen ! " I

Ab r Hm» Kirch mische sich ins Gespräch : „Sie denken,
wie sie

' s letzt mache», Dollar, >o mit blau « Tuche; nein, der
Junge war damals nach der alten gründlichen Manier ans
Werk ge angen ; tüchtige Nadelstiche , und rann mit Pulver
eingebrannt."

T « alte Arzt rieb sich die Stirn . „Ja , ja, ich entsinne
mich auch j tzt. Hml — Nein, da » dürfte wohl unmöglich
sein ; das geht bis auf die Outis ; dn alte Heinrich Jacobs
läuft nrch heut mit seinem Anker ."

Tarte Jule nickte beifällig ; Frau Lina stand» di« Hand
an der Stuhllehne» blaß «nd zitternd neben ihr.

„Aber, sagte Han» Kirch, und auch bei ihm schlich sich
die Stimme nur wir mit Zagen au» der Kehle, „sollte «» nicht
Krar kheitrn geben ? Da drüben, in den heißen Länder?"

Der Arzt bedacht« sich ein « Weile und schüttelte dann sehr
bestimmt den Kopf . „Nein, nein ; da» ist nicht anzunehmen;
es müßten denn die Blattern ihm den Arm zerrissen haben."

Ein« Pause entstand, während Frau Jule ihre gestricktenr
Aandscknbe amoa.

„Nun, Hans," sagte sie dann, „ich muß nach Ha« , «AkH
du hast nun die Wahl ; den Ank« oder die Blatternarben^
Was hat dein neu« Heinz denn aufzuweisen? Di« Lina bat
nicht» von beiden sehen können , nun sieh du selb« z»̂ wenn
deine Augen noch gesund sind ! "

- Bald danach ging Hans Kirch die Straße hinauf
nach seinem Speich« ; er hatte die Hände über dem Rücken ge¬
faltet, der Kopf hing ihm noch lief« als gewöhnlich auf di«
Brust. Auch Frau Lina hatte das Hau» verlasse« und w«
dem Vater nachgegangeu ; als sie in de« unteren dämmer¬
hellen Raum des Speicher» trat, sah sie ihn in d« Mitte des¬
selben stehen, als müsse « sich erst besännen, weshalb « dem«
hierhergegangen sei. Bei dem Geräuschede» Kornuruschaufeluch
da» von den oberen Böden herabscholl , mochte « den Eintrist
d« Tochter überhört baden ; denn « stieß üe fast zurück, all
« sie jetzt io plötzlich vor sich sah;

„Du, Lina ! Was hast du hier M suche »?"
Die junge Frau zitiert« «nd wischte pch da» Gostcht » K

ihrem Tuche.
„Nichts, Vater," sagt« fie, „aber Christian ist « ft« a»

Hafen, und da litt e» mich nicht so allein i« Hansa « it ihm
— mit dem fremden Menschen! Ich fürchte mich; ich» es «ß
schrecklich . Bat« !"

Hans Kirch hatte während dÄs« Worte wieder feine» Kqst
gesenkt, jetzt hob « wie an» «im« Abgrund« sein« A»g«> Kl
Lenen ieiner Tochter »nd blickt« st« lange und unbeweglich
«Ja » ja, Lina," sagte « dann hastig , „ Gott Dan^ daß »
ein Fremder ist !"

Hieraus wandte er sich rasch, « ch di« Tochter HWch M
er die Treppen zu dm» obersten Bodenraum längs«« hineilff

(Fortsetzung
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Neuenbürg , 23. Febr . (Mitgliederversammlung der
Kraftwagengesellschaft.) Bei der in der Sonne abgehal-
tenen Versammlung sprach der Vorsitzende u . a . über den
Einbruch der Post in das Interessengebiet der Gesellschaft
auf der Linie Baden -Baden —Herrenalb —Wildbad . Er
erwähnte die Gegenmaßnahmen , die von der Verwaltung
ergriffen wurden , durch Veröffentlichungen in der Presse
und durch Eingaben an die höchsten Behörden in Land und
Reich, wo man zum Teil ein geneigtes Ohr fand und ein¬
mal erreichte, daß die Reichspost, die infolge der gesetzli¬
chen Bestimmungen keinerlei Konzession oder Genehmigung
für ihren Betrieb bedurfte , künftig bei der Eröffnung
eines Betriebs ebenfalls diesen Betrieb bei der höchsten
Verwaltungsbehörde im Lande anzeigen muß , und es ist
dieser Verwaltungsbehörde überlassen , diese Frage weiter

zu prüfen und darüber je nach Lage der Dinge ihre Ent¬
scheidung zu treffen . Auch in der Frage der Steuerfrei¬
heit wurde der Reichspost eine etwas bittere Pille verab¬
reicht, als sie, die ihren Betrieb ungehindert entfalten
konnte , ebenfalls zu den Straßenunterhaltungskosten her¬
angezogen werden kann . Diese Dinge werden die Reichs¬
post stutzig machen und man wird sich mit ihr bester ver¬
ständigen können. Weiter führte der Vorsitzende aus , daß
die Gesellschaft beabsichtige in Wildbad einen sog. Stadt¬
wagen als Ersatz für die Straßenbahn laufen zu lassen und
es soll mit den Probefahrten demnächst begonnen werden.
Ferner liege die Ausdehnung des Betriebes auf der Linie
Herrenalb—Baden -Baden zweifellos im Interests der Ge¬
sellschaft ; an einer besseren Verbindung mit den Waldge¬
meinden hätten sowohl diese wie die Oberamtsstadt und
die dazwischen liegenden Gemeinden ein Interests , weil die
Bewohner derselben vielfach geschäftlich und in amtlicher
Eigenschaft mit der Oberamtsstadt zu verkehren haben.
Auch der Versuch eines Stadtwagens in Wildbad begrüßte
er als im Interesse des Verkehrs gelegen. Soweit er bis
heute Einblick in die Eeschäftsleitung der Gesellschaft ge¬
habt habe , könne man ruhig der Geschäftsführung das
Vertrauen entgegenbringen und ihre Anträge unterstützen.
Betr . Wagenanschaffung führte der Vorsitzende u . a . aus,
daß die Spezialisierung des Betriebs die Anschaffung
neuer Aussichtswagen erforderlich mache . Es wurde be¬
schlossen, zwei Wagen , für die ein Kostenpunkt von 28 000
Mark in Frage komme, anzuschaffen.

Stuttgart . 24 . Febr . (Aufwertung der Sparkastenguthaben
und der städt. Anleihen .) Der Wurtt . Sparerbund (Hypo¬
thekengläubiger - und Sparerschutzoekband e . V . behandelte
in seiner letzten öffentlichen Versammlung die Aufwertung
der Sparkastenguthaben und der städtischen Anleihen , lieber
die Aufwertung der Sparkastenguthaben führte der Vor¬
sitzende, Prof . Bauser folgendes aus : Es besteht die Gefahr,
daß die an sich schon vor allem durch die ungünstigen Meß¬
zahlen des Aufwertungsgesetzes vom 16 . Juli 1925 gering¬
fügige Aufwertung der Sparkastenguthaben von 12,5 Pro¬
zent noch wesentlich verschlechtert wird , einmal dadurch, daß
aus diesem Mindestsatz zugleich ein Höchstsatz gemacht werden
soll und ganz besonders durch die Art der Errechnung des
Goldmarkbetrags der Aufwertung . Unter Berufung auf das
Gesetz sollen Einzahlungen nach dem 1 . Januar 1918 nach
den Meßzahlen des Gesetzes in Goldmark umgerechnet wer¬
den, währet , Abhebungen in der Inflationszeit zum vollen
Nennbetrag in Abrechnung gebracht werden sollen . Diese
Art der Berechnung bedeutet einen unerhörten Betrug an
den Sparern . Der Redner ging sodann über zu der Aufwer¬
tung der städtischen Anleihen . Er bedauerte , daß der württ.
Städtetag nunmehr empfehle , nur 12,5 Prozent aufzuwer^
ten . Die Bereicherung der Stadt sei einwandfrei festgestellt
worden und es liege deshalb kein Grund vor, die Zins¬
zahlung , wenn auch in beschränktem Umfang, noch immer
nicht aufzunehmen . Es sei des Gedankens der Selbstverwal¬
tung der Gemeinden unwürdig , sich hinter Beschlüsse des
Städtetages zu verschanzen , oder gar zu der Ausrede seine
Zuflucht zu nehmen, daß der württ . Staat die Aufwertung
der Sparkastenguthaben noch immer nicht geregelt habe. Der
württ . Innenminister habe dem Redner gegenüber geäußert,
daß die württ . Regierung den Gemeinden kein Hindernis in
den Weg legen werde, auch wenn sie über den gesetzlichen
Höchstsatz (25 Prozent ) hinausgehen würden . Die Stadt
Stuttgart möge endlich in dieser Frage sine Entscheidung
treffen . Eine entsprechende Entschließung fand einstimmige
Annahme.

Gegen den hohen Milchpreis. Die Stuttgarter
Hausfrauenverbände haben an den Gemeinderat eine Ein¬
gabe wegen des hohen Milchpreises gerichtet, in der gegen
die Spanne von 10 -Z zwischen Erzeuger - und Verbraucher¬
preis Stellung genommen und verlangt wird , daß die Stutt¬
garter Milchversorgungs-G . m. b. H. als preisverteuernd
ausgeschaltet wird . — Endlich ein energischer Schritt , de^
hoffentlich der ungerechtfertigten Milchverteuerung ein End»
mackt.

Eßlingen , 24 . Febr . (Unerlaubte Sammlung .) In den letz- '
ten Tagen veranstaltete laut Polizeibericht die Kommuni¬
stische Partei im Stadtbezirk Eßlingen eine allgemein«
Sammlung angeblich für die Werbetätigkeit zu dem von ihr
angestrebten Volksentscheid über die entschädigungslos« Ent¬
eignung der Fürsten . Die behördliche Erlaubnis zur Durch¬
führung der Sammlung ist nicht erteilt . Demzufolge werde«;
die Veranstalter , die übrigens um die Erlaubnis überhaupt
uicht nachgesucht hatten , zur strafrechtlichen Verantwortung
gezogen . Di« gesammelten Beträge , die samt den Sammel¬
listen einer Reihe von Sammlern durch die Polizeiorgane
abgenommen wurden , werden der Kaste des Fürsorgeamt»
überwiesen. -i- «-»M, » '

Echozach OA . Besigheim, 24. Febr . (Ehrenbürger .) Für
langjährige treue Dienstleistung wurde dem Grmein-
derat Ehr. Schwab da» Ehrenbürgerrecht verliehen . Schwab
steht im 83. Lebensjahr . Er gehörte 42 Jahre dem Temein-
derat an und war LL : Jahre EemeindeMeg « . - —

Ottendorf , OA . Gaildorf , 24 . Febr . (Verspätetes Geschenk.)
Etwas verspätet kam das Diplom und ein Geldgeschenk von
der Regierung an die pensionierten Bahnwärterseheleute
Spang von hier , denn schon vor fünf Jahren war ihre gol¬
dene Hochzeit. Am Sonntag wurde das Geschenk durch den
Eemeinderat dem Jubelpaar überreicht, das sichtlich erfreut
war.

Oehringe«, 24 . Febr . (Schafweideverpachtung.) Die hiesig«
Schafweide wurde an Ehr . Rittmann für 900 Mark jährlich
verpachtet.

Wurmlingen , OA . Rottenburg , 24 . Febr . (Jagdverpach-
iung .) Bei der Jagdoerpachtung erhielt den Zuschlag Rech¬
nungsrat Hermann -Tübingen . Die ijkcht läuft 6 Jahre . Der
Preis betrügt 600 Mark . * *-

Tübingen , 24. Febr . (Don der Universität .) Der Staats¬
präsident hat die außerordentliche Professur für bürger¬
liches Recht , deutsches Recht und Arbeitsrecht (privatrecht¬
liche Seite ) an der rechts- und wirtschaftswissenschaftlichen
Fakultät der Universität Tübingen dem Privatdozenten
Landrichter Eugen Locher daselbst übertragen.

Tübingen , 24 . Febr . (Wirtschastsverkauf.) Die Restaura¬
tion und Weinstube zur Forelle wurde vom dem derzeitigen
Besitzer Leopold Rubens an Willi Heim, Koch im Hotel
Lamm , um 55 000 Mark verkauft.

Horb a. R„ 24 . Febr . (Betriebsstillegung .) Die Filiale
Horb der Uhrenfabrik Kienzle hat neuerdings ihren Betrieb
auf voraussichtlich 14 Tage stillgelegt.

Fellbach, 24. Febr . (Ueberfahren .) Gestern wurde der
verheiratete Weingärtner Jakob Heß durch ein Personen¬
auto überfahren . Dem Schwerverletzten konnte sofort ärzt¬
liche Hilfe zuteil werden . ^

Geislingen a . St ., 24 . Febr . (Ertrunken .) In der Leder¬
gasse fiel das 5 Jahre alte Töchterchen des Eisendrehers
Buck in die hochgehende Rohrach und wurde von den Fluten
mitgerissen. Auf das Geschrei der mitspielenden Kinder
wurde das Kind von Nachbarn oberhalb der sog . Lohmühle
aufgefischt. Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche
blieben leider erfolglos.
- Mergentheim . 24 . Febr . (Ein billiger Lastkraftwagen .)
Dieser Tage wurde hier ein 7/12 PS .-Lastkraftwagen ver¬
steigert und für 180 Mark zugeschlagen . Auch ein Zeichen der
Geldknappheit!

Gerabronn , 24 . Febr . (Erdrutsch.) Der Erdrutsch an der
Straße nach Liebesdorf nimmt immer bedenklichere Forme«
an . Die Straße mußte jetzt für jeden Fuhrwerksverkehr ge¬
sperrt werden . Der Waldbestand bietet in weitem Umkreis
ern Bild erschreckender Verbeeruna.

Biberach, 25. Febr . (Oberrealschule.) Der Eemeinderat
beschloß in seiner letzten Sitzung , die hiesige Realschule aus
eigenen Mitteln zu einer neunklassigen Vollanstalt aus¬
zubauen.

Langenargen , 24 . Febr . (Unter den Rädern .) Gestern früh
wurde ein hiesiger, in Friedrichshasen beschäftigter älterer
Arbeiter vom Zug überfahren . Das Unglück wurde nicht
sofort bemerkt, sodaß eine halbe Stunde später nochmals ein
Zug über den Verunglückten» der zwischen den Schienen
lag , fuhr . Der Leib ist mitten durchgeschnitten , sodaß der
Tod sofort eingetreten sein dürfte.

Kandel und Verkehr.
Börse»

Berliner Börse vom 24. Kebr . An Nachwirkung der gestrigen 8v-
festigung und zum Teil auch infolge der Besserung des Krankenkurses,
wodurch die Möglichkeit der bisherigen Pretsunterütetungen nament¬
lich am Eisenmarkte seitens der französischen Werke vermindert wird,
lagen zu Beginn des Verkehrs einige Kaufaufträge von auswärts vor.
Hierdurch und wegen der außerordentlichen Geldslüssigkett zeigte die
Börse zunächst feste Veranlagung . Von Rentenwerten erhielt sich inr
Schutzgebiets - und Kriegsanleihe , sowie auch die anderen Vorkriegs-
anleihen der Länder das bisherige Interesse bet weiteren leichten
Kursbesterungen . Nach Erledigung der anfänglichen Kaufausträge
bröckelten die Kurse mangels weiterer Beteiligung wieder ab . Golü-
psandbriefe blieben gut behauptet und Vorkriegshvvothekenpsandbrtefe
stiegen um 30—40 ^ weiter . Am Devisenmarkt büßt« Oslo von sei-
ner lebten Steigerung 1,öS > wieder ei» , wogegen Paris 22 ^ stieg.

Stuttgarter Börse vom 24. Sehr . Bei zunehmender Kaufmeinuna
war die Tendenz fest und der Verkehr vielfach lebhafter . Am Markte
der Schwanknngswerte zogen Bad . Anilin anfangs aus 127 an und
schlosse» mit 126.78. Am Rentenmarkt setzte regere Nachfrage für Bor-
kriegspfandbriefe ein , dte bis z» 0,4 höher wurden . Auch Goldpsand-
briefe 0,6 höher gesucht . Staatsanleihen kaum verändert . Sprozentige
Retchsaniethe 0,36.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 24. Kebr . Weizen märk . 246—250:

vomm. 245—248 : Roggen märk . 142—147 : pomm . 140—144 : Sommer¬
gerste 164—188 : Wintergerste 136—150 : Hafer märk. 160—160 : Weizen¬
mehl 32.25—35.50 : Roggenmeht 21—23 : Äeizenkieie 10 : Roggenklei « S:
Tendenz : ruhig.

Frachtpreise . Aalen: Kerne» 13, Weizen 12—12.60, Mischlig S.40
bis 9.60, Roggen 9- 9.60, Gerste 8.75—9.50, Haber 8.80- 9.40 —
Leutkirch: Wetzen 12, Roggen 10, Gerste 9 .80—9 .90, Haber lOck»
bis 11.78 — Riedltngen: Gerste 8 .90—9.10. Haber 8.40—8.80,
Besen 9 der Zentner.

Märkte
Württ. Zentralanktio« vom 23. Kebr . Auf der heutigen HSntever-

fteiaerung des Verbandes Süddeutscher Hänteverwertungeu in Stutt¬
gart kamen rund 13 400 Großviehhäute, 10 200 Kalbfell« und 1700
Hammelsell« »um Verkauf. Der Handelwar teilweise schleppen- und
dt« erzielten Preise gegenüber -er lebte» Versteigerung dnrchweg « «
5—8 Prozent niedriger.

Ulmer Schlachtvieh« « » vo» 23. Kebr . Zutrieb : 4 Ochse», 0 Kar¬
re«. 10 Kühe, 8 Rinder. 108 Kälber und 187 Schweine. Preis«: Ochse»
42- 44 : Karre« 1. 40- 42. 2. 84—88 : Kühe 2. 28- 32. 8. 18- 26 : Ri»,
der 1. 42- 44, 2. 36- 40 : Kälber 1. 84—68, 2. 58- 62 : Schweine 1. 88 bt»
72, 2. 62—66 Marktverlanf : I » allen Gattnuge « längs««».

Rirdlinger « iebmarkt vo« 28. Kebr . Dem heutigen Markt war«»
»«aefübrt: 267 Pferde. 82 Karre «, 48 Ochsen . 114 Kühe, 187 Salbei».
188 Jnuartnder » it 1 Jahr. Preise: Pferd« 110—1200. Kohle» 180 bt»
280 . Karre» 820- 700. Ochse« 250- 600. » übe 280- 580. Kalbei» 400 bi»
860. Sunsrinder 150- 280 > . Marktverlauf : lebhaft.

Pforzheim« Schlachtoiedmarv vom 28. Kehr . Znfnhr : 1» Ochse»,
5 Kühe. 23 Rinder , 8 Karre» , 10 Kälber n»h 287 Schwein«. Erlöse:
Ochse« 1. 47- 49 : Rinder 1. 51—54 : Ochse« «nd Rind« 2. 42—1:
Kühe 25- 35 : Karre» 12—80 : Schwein« 3»—35 Marktverlanf:

Freiburger Schlachtvieh» « « »»« 2». Kebr . Der Auftrieb betr»« »
Ochsen, 6 Rinder . SO Kühe. 8 Karre». 70 Kälber »nt 236 Schwein«.
Kür einen Zentner Lebendgewicht ward«» besahlt: Ochse» »nd Ri»»«
1. 45- 47 Ochse» «nd Rinder 2. 40- 44 Karre» 88- 42 K«h»
45 - 17 Kälber 68- 72 «»» Schwei»« 78—82 X Der Mark»,
verlauf war »iemltch lebhaft: «» blieben lieberstände bei Großvieh nn»

Vermischtes.
— Dt« entmilitarisierte Fibel

Rn der „Daren -Fibel "
, dem ersten Lesebuche für die Kinder

Groß -Berlins , befindet sich ein kleiner Abschnitt „Die Tuner ".Darin stand einst folgender Satz:
„Seini soll später auch ein Turner werden. Sein Vater ist

auch Turner gewesen, und davon ist er so stark und ein tüch¬
tiger Soldat geworden . Und Seini will ja auch ein Soldat
werden . Sonst kann er ja kein Hauptmann oder General wer¬
den." >
Also zu lesen noch in der Ausgabe vom Jahre 1921. And Li,

dahin hat auch kein Mensch das harmlose Lesestück beanstandet.
Nunmehr scheint jedoch irgendein wild gewordener Revolu¬
tionsmann entdeckt zu haben , dab man darin ein Werbe«
für den so verhakten Gedanken der Wehrhaftigkeit sehen könnte.
Und das durfte nicht weiter geduldet werden , in einem Staat «,
dessen Aufgabe nach Ansicht unserer Jnternationailsten darin be¬
steht, Prügeljunge des Auslandes zu sein. Also bat man in der
neuesten Ausgabe den erwähnten Satz durch folgenden ersetzt:

„Sein Vater ist auch Turner gewesen, und davon ist er so
stark geworden. Und Heini will ja auch stark werden. EoiP
kann er ja kein Möbelkutscher werden .

"
Es gebt doch nichts über unsere politischen Fremdenlegionärel

Letzte Nachrichten.
Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund.

Berlin . 25 . Febr . Zu dem gestrigen Beschluß des
Reichskabinetts , daß sich Reichskanzler Dr . Luther und
Reichsaußenminister Dr . Stresemann als Vertreter des
Reichs nach Genf begeben werden , finden sich in den Blät¬
tern noch einige ergänzende Mitteilungen.

Die Abreise der deutschen Delegation wird , wie es in
der „Vossischen Zeitung " heißt , am 6 . März erfolgen , denn
am Sonntag , dem 7 . März , sollen vertrauliche Bespre¬
chungen zwischen den Delegierten der Hauptmächte statt¬
finden , die sich vor allem auf die Frage der Vermehrung
der Ratssitze und des Zeremoniells beim Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund beziehen würden.

Auch der „Berliner Lokalanzeiger " weiß von einer der¬
artigen Vorbesprechung in Genf zu berichten. Nach einer
dem Blatt aus Genf zugegangenen Depesche soll in den
dortigen Völkerbundskreisen damit gerechnet werden , daß
eine Einigung auf folgender Grundlage Zustandekommen
wird : Spanien soll einen ständigen Ratssttz bereits im
März erhalten , während Polen einen nichtständigen
Ratssitz erhält und für seine Wünsche auf einen ständigen
Sitz auf den Herbst vertröstet wird.

Im „Berliner Tageblatt " wird jedoch noch einmal die
Einigkeit der öffentlichen Meinung in Deutschland unter¬
strichen , daß Deutschland auf seinen Eintritt in den Völ¬
kerbund verzichten müsse, wenn vor seinem Eintritt oder
gleichzeitig damit irgendeine Aenderung in der Zusam¬
mensetzung des Rats vorgenommen und so in illoyaler
Weife die Voraussetzungen verschoben werden , die im
Augenblick der Anmeldung Deutschlands Vorlagen. Wie der
deutsche Reichskanzler und der deutsche Reichsaußenmini¬
ster in Locarno aufrichtig an dem Werk, das den Frieden
sichern sollte, mitarbeiteten , so würden sie, wenn man die¬
ses Werk durchaus vernichten wolle, gemeinsam die not¬
wendigen Erklärungen abzugeben haben . Und deshalb , so
nimmt das Blatt an , reiste Dr . Luther mit nach Genf.

Gestörte Versammlung des Natoinalsozialen Volts-
bundes in München.

München» 26 . Febr . Der Nationalsoziale Volksbund
in München hatte für gestern abend eine Versammlung
einberufen , in der die Reichstagsabgeordneten Graf v . Re-
ventlow und v. Gräfe sprechen sollten. Eine Stunde vor
Beginn der Versammlung war der Saal gemäß einem
Aufruf im „Völkischen Beobachter" von Anhängern Hit¬
lers dicht besetzt. Als Hitler in Begleitung von sechs
nationalsozialistischen Landtags -Abgeordneten und des
Abgeordneten Esser erschien , wurde er von seinen An¬
hängern stürmisch begrüßt . Als darauf der zum National¬
sozialen Dolksbund gehörende Student Plümer erschien,
wurde er von den Anhängern Hitlers mit Pfui -Rufen
empfangen , beschimpft und gestoßen. Die Angreifer wur¬
den jedoch durch Polizeibeamte schleunigst entfernt . Als
der Abg . Frühauf vom Völkischen Landtagsblock dem er¬
sten Redner , dem Grasen Reventlow , das Wort gab, wurde
von Hitlers Anhängern , vor allem von Esser , das Wort
zur Geschäftsordnung verlangt , was erneuten Lärm aus¬
löste. Inzwischen wollte Graf Reventlow seine Ansprache
beginnen , als der Abg . Esser auf einen Stuhl sprang und
wieder das Wort zur Geschäftsordnung verlangte , was
einen abermaligen ohrenbetäubenden Lärm hervorrief.
Der Vorsitzende konnte die Zwischenrufer nicht beschwichti¬
gen und drohte zweimal mit der Räumung des Saals.
Der Lärm steigerte sich jedoch immer mehr und der Tumult
wurde immer größer , sodaß der Versammlungsleiter
schließlich die Versammlung als geschlossen erklärte . Die
Polizei sorgte für eine schnelle Räumung des Saales.

Eine Berbrecherbande von 184 Köpfen verhaftet.
Rom, 25. Febr . Die „Tribuna " meldet aus Palermo,

daß in der Provinz eine Verbrecherbande von 164 Indi¬
viduen gefangen gesetzt wurde . 45 seien entkommen. Die
anderen wurden verhaftet und in 12 Autos nach Palermo
transportiert . Die Bande hat über 100 Verbrechen auf
ihrem Gewissen und zwar mehr als 30 Morde . Die übri¬
gen Verbrechen bestehen aus Erpressungen , Diebstählen
usw.
Druckund Verlag der w . Sliekerlchen Buchdruckerei » liensteig.
Für di« Schriftleitung v«ra»1w«r1lich : Ludwig Lau ».
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Aiteusteig« Ztadt.

Bklllllls Wll Nllliel -SllMIlllllllr
nach dem schriftlichen Meistgebote

am Freitag , deu 12 . März 1928 , Vormittags 10 Uhr
im Rathaus?.

Aus Stadtwald Hochdorferwald, Enzwald, Hag¬
wald und Wolfsäcker:

1145 Festmeter Fichte», Tann-, Forche-
Stämme 1—VI u. Abschnitt« I—III

in 17 Losen.
Die schristlichenn Angebote in Hunderisteln der Forst¬

preise für 1926 sind bis zum 12. März ds . Js . , Vor¬
mittags 10 Uhr an das Stadtschultheißenamt einzureichcn.
Eröffnung sofort.

Den 25 . ll . 1926.
Städt . Forstamt.

Ettmaunsweiler.

Langhol
Vrkaif.

Die Gemeinde brin t am Samstag , den 27. Februar
ds . Js . , nachmittags 2 Uhr auf dem Rathaus im öffent¬
lichen Aufstreich zum Ve >k mf:

Los I Abt . 3 Seewies:

47 Forchen mit 36,21 Fest« .
Los ! l Abt . 3 Seewies:

31 Tannen mit 16,31 Festm.
Los Ul Abt . 4 Grenzstock

57 Forchen mit 43,32 Festm.
Los IV, Abt . 4 Grenzstock:

115 Forchen mit 68,66 Festm.
Die Abfuhr ist günstig.
Im Anschluß kommen

20 Rm . Popierroller
zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen. Gemeivderat.
- -

Fünfbronn.

MeWumholz..
Stangen - und

Vmvholz.Vttkms
Die Gemeinde verkauft am Montag , deu 1. Minz,

ds . 3s . , nachmittags 2 Uhr auf dem Rathaus

AI 61. R. . T '. Md Äk-MMholr
mit 18» Schmier ia 3 Loses

nach dem schriftlichen Meistgebot.
Im Anschluß an den Stammholz - Verkauf werden im

öffentlichen Aufstreich verkauft:
300 Stück Baustaugen 1 .—3 . Klaffe,
ISO „ Hagftangen 1.—3 . „
ISS „ Hopfenstange« 1.—S. „
126 Rm. Nadelholzanbruch,

7 „ Papiere , ller,
4 „ buch. Anbruch,
1 „ birken Anbruch.

Gemeivderat.

Auf Frühjahr wird

ein Lehrling
für mein Kolonialwarengeschäft, mit guter Schul¬
bildung gesucht.

Chr. Bnrghard jr . , Attensteig.

Krieger-Derein
Attensteig.

L
s
W

W

Am Sonntag , den 28. Februar , von
abends 7 ab . findet im Gasthof z. Grünen
Baum ein

lS
sr
K
sr
s
W
A
s
A
A
A
W
W
Ml?

mit Lichtbildervortrag D
über die Sommefchlacht und die Tankschlacht
bei Eambrai 1917 statt , wozu die Mitglieder
mit ihren Angehörigen, sowie die Kriegerwitwen
und Waisen und die Jugend beiderlei Ge¬
schlechts herzlich eingeladen wird.

lS
lS
iS
iS
iS

Lengeuloch.

Fahrnisversteigerung.
In der Konkurssache über das Vermögen des Rechs«.

machers Michael Kern von Lengenloch kommen am
Montag, den 1. März, vo« vor« , halb 10 Uhr an

in der Kernschen Wohnung gegen Barzahlung zur öffent-
lichen Versteigerung:

Bücher, 1 Büffet, 1 Wagen. 1 Flanderpflug, 1 eis.
Egge, 2 Fässer, 180 und 120 Liter halten, 180 Liter
Most, 1 Schreibmaschine, 1 Kreissäge mit Abricht¬
hobelmaschine, 1 Bohrmaschine, 1 Leimofen , 1 Rund¬
stabhobelmaschine, 1 Langschnittkreissäge » 1 Quer,
schnittkreissäge, 1 dreipferdiger Motor mit Anlasser,
2 Feuerlöschapparate , ca. 3 cbm. Sägmehl, ca. 60 Ztr.
Heu und Oehmd, ca. 10 Ztr . Stroh , ca. 30 Ztr . Kar¬
toffeln , 6 Riemen und etwas Baumannsfahrnis.

>» »»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»» »«»»»»»»»» »»
, , »» ,, »» »»»»»»»»»» »»»»»» »» »»»» »» »»»»

Der Ausschuß. sg

Lasssnsckraickv
Vertr . O . Löbelv , Xagold , kernspr . 126

Jüngeres , kräftiges

Mädchen
welches schon gedient hat,
wird auf 15 . April in ein
Geschäftshaus nach Altensteig
gesucht.
Vom wem sagt die Exped.

Ebhanseu.

gesucht
für Haus und Landwirtschaft,
nicht unter 16 Jahren , bei
hohem Lohn

Kemps z. Traube.

Altensteig.
Ein 4V,pferdigen

Gleichstrom«
Motor

hat zu verkaufen
KarlWochele , Zimmermstr.

Rohrdorf.
80 Zentner

hat zu verkaufen
Franz Häußler.

Egenhausen.
25 Zentner schönes

s Settzige
Krauen

arbektrn nach
Beyers

-audarbeits -Mchentt
Neu « Bind « :

« unststrk -ken ll , D -ck-n la
allen Arößen, <0 Abbildungen

Häkel - uns Strkekkleiklung,
neue Modelle für Damen und
Kinder

Fllet -Arbelten M, IV, Ma»
«oe für Vorhänge , kleiner»
und größere Decken

« rrnzstkch w , neue , vielsettlg
»erwendbare Muster

fe nur M . 1.50
Auöführl. Verzeichnisse umsonst

»e«
llbniall erbcklillch, auch
unier Nachnahme »om

Verlag
^

Otto Beyrr , leipzlg -r.

»»»»»»

»»
SS
SS
SS
SS
SS
SS
»»»»»»»»

»»»»

»»»,»»»»»»»»»»»,

Kedkl- uvä
krsäUNeker
bst stets in grösserer ^ usvakl

am Kager äie

V. kieter'rellrLlleliWg.
Illkadvr: I,. 1«uk, ^ lteostvlg.

SS
SS
SS
8
SS
SS
»>»»
SS
SS
«
s
»»

»»

iLun ks l» rv vo nun rv vo ao Lu » r» sn » ao ks m mnnn m m » i m m ^ m m m m m
^6 Bringe den werten Einwohnern von hier und ^

Umgebung mein nur in besten Qualitäten errichtetes
"

gg besonders in erstklassigen Arbeitsschuhen V
K und Sandalen A
A in empfehlende Erinnerung . A

^ Jakob Wahr Z
I Schuhgeschäft, Besenfeld. B
in in m m Li m mm m m m mm «am mm

jkeu
und einen bereits neuen

Backofen
verkauft

G . Hartman«.
Ein 14 Monate altes

(Rotscheck) hat zu verkaufen
Christian Bauer,
Gompelschener.

^ /sit mid
breit

wird Ikre -knreige gelesen,
wenn 8ie dieselbe in der
8ctiwai2walderlage826i1ung
, ,^ us clen lannen " aukgeben.
^Vollen 8ie in weitem Um¬
kreis Oesekatte macken , sei
es mit der 1-andwirtscliatt,
mit dem Qewerbe , oder dem
sonstigen Lürgerstande , so
grellen 8re nur 211 dieser
Leitung , deren wirksamer

Anzeigenteil allgemein
anerkannt ist.
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Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 26 . Februar 1926.

Auszeichnung. Karl Bauer , Sohn des Zementierers
Bauer hier , der sich an der Landesausstellung von Lehr¬
lingsarbeiten in Stuttgart beteiligte , erhielt vom Landes¬
gewerbeamt ein Diplom mit Preis als Auszeichnung zu¬
erkannt.

Für die Jordan 'schen Meisterbilder -Andachten» die am
Samstag (hauptsächlich für die Schuljugend) und am
Sonntag (hauptsächlich für Erwachsene) in unserer ev.
Stadtkirche stattfinden , zeigt sich ein lebhaftes Interesse,
ist doch Herr Jordan von seinen Bilder -Andachten, die er
vor 7 Jahren hier abgehalten hat , noch in bestem An¬
denken. Neben den schönsten alten Meisterbildern werden
viele neue vorgeführt , vor allem Passionsbilder des schwä¬
bischen Malers Gebhardt Fuge! aus der Elisabethen-
Kirche in Stuttgart . Hinsichtlich des religiösen Inhalts,
des künstlerischen Wertes und der ergreifenden Wirkung
find Jordans Meisterbilder -Andachten vielfach mit den
Oberammergauer Passionsspielen auf eine Stufe gestellt
worden . Für die Hauptseier am Sonntag versehe man
sich mit Karten im Vorverkauf (W . Riekersche Buchhand¬
lung ) . Für die Schülerfeier , zu der auch Erwachsene Zu¬
tritt haben, sind Karten nur an der Kirche zu haben.
Beide Feiern beginnen um 6 Uhr abends.

Behördliches Einschreiten gegen private Bausparver¬
eine in Baden . Das Eeschäftsgebahren der sog . Bauspar¬
kassen „Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot " und
„Deutscher Vauverein e . V . in Sinsheim " hat nunmehr in
Baden zu behördlichen Maßnahmen geführt . Seitens des
Bezirksamts Sinsheim und der Polizeidirektion Heidel¬
berg ist der Geschäftsbetrieb der beiden Unternehmungen
für Baden vorläufig gesperrt worden , sodaß lt . „Pforz-
heimer Anzeiger" neue Bausparverträge bis auf weiteres
nicht abgeschloffen werden können. Auch hat die Staatsan¬
waltschaft Heidelberg ein Ermittlungsverfahren wegen
nicht genehmigter Veranstaltung von Lotterien eingeleitet.

— Feilhalteil vo-n einheimischem OM auf den Bahnhöfen.
Die Reichsbahn-direktüm Stuttgart hat dem Pächtern ihrer
Bah nwirtschaften, Erfrischungsstellen und Verkaufsständen
das FeWalten von einheimischem Obst guter Beschaffenheit
zu ortsübliche» Preisen erneut zur Pflicht gemacht.

Sulz , OA . Nagold , 28 . Febr . (Verunglückt.) Der Alt¬
lindenwirt Friedrich Weidle von hier wurde auf dem Felde
von dem Hufschlag eines Pferdes so unglücklich getroffen,
daß eine sofortige Ueberführung in das Herrenberger
Krankenhaus vonnöten war . Einige Stunden darauf ist
der hier hochangesehene und geschätzte Mann gestorben.

Schömberg OA . Rottweil , 25 . Febr . Hier hatten sich
zahlreiche Vertreter waldbesitzender Gemeinden und auch
private Waldbesitzer der Oberamtsbezirke Balingen , Rott¬
weil und Spaichingen zu einer Aussprache über derzeit
wichtige Waldsragen versammelt . Im Vordergrund stand
die Holzverwertung und Holzmarktlage 1926,
über die Forstmeister Dannecker , Stuttgart , in längerem
Dortrage berichtete. Zu lebhafter Aussprache führte als¬
dann die Frage des Waldbewirtschaftungsbeitrages , dessen
abermalige Erhöhung von den Gemeinden nicht verstan¬
den wird ; ein entsprechendes Vorgehen wurde einmütig
beschlossen.

Neuenbürg , 25. Febr . Im gesegneten Alter von 86
Jahren verschied Mittwoch abend einer unserer ältesten
Mitbürger , Christian Olpp , Stadtpfleger a . D . Stadtpfle¬
ger Olpp war gebürtig aus Calmbach, wo er das Wagner¬
gewerbe betrieb , später sich aber in Neuenbürg niederließ.

irans unci keiar tiircii.
von TLsockor Storni.

V K » trüverAbend war «ruf diesen Tag gefolgt ; kein Stern
war ßchtbar ; feuchte Dünste lagerten auf der See. Im Hafenwar e» ungewöhnlich voll von Sckiffen, meist Jachten und
Schoner; ab«, auch «in paar Vollichiye waren dabei und außer¬dem der Dampfer, welch« wöchentlich hi« anzulegen pfl gte.Alle« lag schon i« tief« Ruhe, und auch auf d-m Hafenplatzam Bollwerk entlang schleuderte nur ein einzelner Mann; wie
«s den Anschein htte, müßig und ohne eine bestimmte Absicht.
Jetzt blieb « vor dem einen der beiden Barkschiffe siehe », ans
dessen Deck ei« Junge sich noch am Gangspill zu schaffen
macht« ; « rief «men . Men Abend- hinüb« und tragt-, wie
Haid gedankenlos, nach Namen und Ladung de« Schiffes . Als
erster« genannt wurde , muchteei» Kops aus d« Kajüte, schien«in, WM« den am üfer stehende » zu mustern, spie dann west
hinaus ins WaAer « ch tauchte wieder unter Deck. Schiff und
Schiff« waren nicht von hi« ; der am Ufer schleuderte wett« ;es» Ward« drüben kam dann und wann ein Vogelschrei;»o» ver Insel her drang nur ein schwach« Echem von de»
Leuchifruera durch den Nebel. LH» er a« die Grell« kam, wo
bi- Häuserreihe MH« an das Wasier tritt, schlug von daher

Gewirr von Stimme» au sein Ohr und veranlaßt« ihn,stlL -ustch« . Von einem der Häuser st«! «in roter Schein in
dt, « acht hinaus ; « « kannte «s wohl, wenngleich sei« Fußdm Schw6le dort »och nicht überschritt» hatte ; das Lichtkam an« da Lu « «« der Haseuschmke . Da» Hau« war nicht»ohl beleumdet ; nur fremde Matrosen »u> etwa die Söhne
mm Setzschiff « » verkehrte« don : « hatte da» alle» schon ge-hört. — Lad jetzt « HM das Lärm» sich mm nrnem , nur
daß <mch eia« Frauenstimme nun dapoiich« kreischte — gsi«
stufte« « Lache» lnhr über da» LntLtz de» Vkanne » ; best»
Schein da rot« Laterne mv de» wilde« Lante» hinter de«
««rbanaenen Fenstern mochre allerlei in seiner Erinnern»« aus.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

Seine charakterfeste Persönlichkeit, sein gediegenes Wissen
und Verständnis für alle Fragen des öffentlichen Lebens
gewannen ihm allseitig das Vertrauen seiner Mitbürger
und des Eemeinderats . 22 Jahre hat er sein Amt gewissen¬
haft verwaltet und ist nun infolge Altersschwäche aus dem
Leben geschieden . Sein Andenken wird bei allen , die ihn
kannten , in Ehren bleiben.
s Stuttgart , 25. FeSr . (Vom Landtag .) Der GeschSstsord-
« Mgsausschuß des Landtags kam mit der zweiten Losung
des Entwurfs der neuen Geschäftsordnungsoweit voran , daß
er voraussichtlichin stirer weiteren Sitzung, die am Sams¬
tag stattfinden soll , damit zmu Abschluß gelangen wird . Die
beschlossenen Aendernnge« sind zum großen Teil redaktionel¬
ler Art . Sachliches Interesse dürften folgende Beschlüsse
haben : Kleine Anfragen , die in der ersten Sitzung der Woche
auf die Tagesordnung gelange« solle», müsse« spätestens
vier Tage zuvor eingereicht werden. Bei de» Eingabe«
wurde an der alten Bezeichnung „Petitionen " festgehal-ten
MÄ> besitzlosen , die Formel , eine Eingabe „für ungeeignet
zur Beratung im Plenum zu « klären"

, zu ersetze« durch die
Formel des Äeberyanges zur Tagesordnung . Eine lebhaft«
Erörterung rief noch einmal die Frage hervor - wie Stimm»
enthaltumgeu bewertet werde« sollen. Während der Bericht»
erfkflcher Keil erneut den Antrag stellte, Stimmenthaltun¬
gen zwar bei Feststellung der Beschlußfähigkeit , nicht aber
bei Berechnung der Mehrheit Mitzuzählen, vertrat nament»
« ch ein Abgeordneter des Bauernbundes die Auffassung, daß
SttmmenthaßtrWg als Nein zu gellen habe . Der Antrag des
Berichterstatters wurde mit Stimmengleichheit abgelShmt
und darauf beWossen , daß S timmenthaltung als Rein zählt.
Es wurde dann aber eine weitere Bestimmung «ingefügt,
wonach ausdrückliche Verweigerung der Abstimmung nur
Mitgezählt wird bei Feststellung der Beschlußfähigkeit, da¬
gegen nicht bei Berechnung der Mehrheit.

Von der Landesversicherungsanstalt. Di«
Landesversichevmrgsanstatt Württemberg hielt dieser Tage
ihre ordentliche Jahresversammlung in Stuttgart ab . Der
Voranschlag für 1926 schließt in Einnahmen und Ausgaben
mit 27 Millionen Mark ab . An Beiträgen sind vorgesehen
26 Millionen Mark gegen 22 669 000 Mark im Vorjahre.
Aus Zinsen werden 509 400 Mark erwartet . Die Renten¬
leistungen sind mit 22 Millionen , Heilverfahren und Für-
sorgemaßnahmen mit 2 Millionen , der Verwaltungsauf-
wand mit 876 000 Mark , das Bsitragsverfahren und die
Ileberwachung mit 210 000 Mark vorgesehen . An Vermö¬
gensanlage find für den Wohnungsbau 1790 000 Mark be¬
absichtigt, doch hängt das von der Besserungder Wirtschafts¬
lage ab . In der Aussprache wurde besonders bemängelt , daß
ein Darlehen an den Staat in Höhe von 3 Millionen Gold- .
mark an die Landeswasserversorgung noch nicht ausgewertet
wurde.

Staatspräsident Bazille 52 Jahre alt.
Heute kann Staatspräsident Bazille die Feier seines 52.
Geburtstages begehen. Wie bekannt, befindet er sich zur
Zeit krankheitshalber in Ajaccio auf Korsika , doch ist er¬
freulicherweise in seinem Befinden dieser Tage eine leichte
Besserung eingetreten , sodaß er hoffentlich in nicht allzu
ferner Zeit auf seinen Posten zuriickkehren kann.

Kredite für mittlere und kleinere Indu¬
striebetriebe. Der demokratische Abgeordnete Emil
Roth hat au die Regierung eine Kleine Anfrage gerichtet,
ob sie bereit wäre , einen größeren Darlehensbetrag für di«
Gewährung von Krediten in Höhe bis zu 75 000 Mark an
mittlere und kleinere Industriebetriebe zu einem ermäßig¬
ten Zinssatz zur Verfügung zu stellen und den Handelskam¬
mern die Vorprüfung der Geschäftslage und der Zweckbestim¬
mung der in Rede stehenden Kredite zu übertragen.

Auszeichnungen. Der Reichsverband für deutsche
Schafzucht hat nachfolgenden Herren in Anerkennung ihrer
Verdienste um di« Kördernns der Schafzucht die silberne

Plakette verliehen : Dr . Strobel , Direktor der Württ . Land¬
wirtschaftskammer Stuttgart , ferner an Graf von Rech,
berg-Donzdorf, Laudtagspräsident Körner -Stuttgart , Diresi,
tor W . Reuff-Ulm, Schäfereibesitzer P . Alber-Ulm, Oekvno-
mierat F . Adlung -Möhringen , Schäfererbesitzer M . Kock-
Brenz , Schäfereibesitzer A . Weiler -Göppingen.

Ehlingen , 25. Febr . (Oratorienverein . ) Zn seinem TSjäh»
rigen Jubiläum , in dessen Mittelpunkt die Aufführung der
H-Moll-Messe von Bach am Sonntag , dem 28 . Februar steht,
hat der Eßlinger Oratorienverein «ine Festschrift heraus-
gegeben.

Ludwigsburg , 25 . Febr . (Am Grabe des Königs . ) Da,
Grab des Königs wurde heute an seinem Geburtstag wie,
darum mit Kränzen belegt . Zahlreiche Abordnungen faa>
Sen sich ein . Unter den Kränzen , vorwiegend solche von
militärischen Vereinen , war auch ein solcher des Herzogs
Albrecht von Württemberg . Auch der württ . Landeskom¬
mandant legte einen Kram nieder.

Bovungen , 24 . Febr . (Gescheiterte Verhandlungen .) Die
Verhandlungen der Luwag (Luftverkehr Württemberg
A .-G .) wegen Erwerbung der Anlagen der Döblinger Werst
A.-E . sind als gescheitert zu betrachten , was umso bedau¬
erlicher ist , als dadurch die Errichtung einer Instand¬
setzungs-Werft für den Luftverkehr sehr in Frage gestellt
sein wird.

Tübingen , 25 . Febr . (Ehrung von Professor Nägele durch
den Schwäb. Albverein .) Am Sonntag fand im Schillersaal
des Museums eine vom Schwäb. Albverein aus Anlaß des
70 . Geburtstages von Professor Dr . Nägele veranstaltete
Festversammlung statt , der als Vertreter der staatlichen
Jugendfürsorge Präsident von Bälz , als Vertreter des Lan¬
desausschusses für Jugendpflege Ministerialrat Dr . Löff¬
ler , als Vertreter des Landesamts für Denkmalspflege Pro¬
fessor Dr . Eötzler, ferner der Vorsitzende des Württember-
gischen Schwarzwaldvereins Dr. Regelmann , für die deut¬
schen Eebirgs - und Wandervereine Oberstudiendirektor Dr.
Kissinger-Darmstadt , ferner die Landtagsabgeordneten
Schees und Roth , die Eauvorstände des Schwäbischen Mb-
vereins , sowie viele Verehrer des Jubilars von Rah und
Fern beiwohnten . Oberrechnnngsrat Ströhmfeld hielt di«
Festrede und teilte dabei mit , daß für die Schaffung eines
Unterkunftshauses , des sog. Nägelehauses , bereits 18 000
Mark eingelaufen sind, die er dem Jubilar zur freie«
Selbstbestimmung übergab . Präsident von Balz , der die
Glückwünsche der staatlichen Jugendfürsorge aussprach, fügte
dieser Spende aus dem Ertrag der letzten Jugendherber-
gen-Lotterie noch weitere 5000 Mark hinzu . Die Gattin
des Jubilars wurde in dankbarer Würdigung ihrer Ver¬
dienste zum Ehrenmitglied des Schwäb . Albvereins er¬
nannt . Große Freude erweckte es in der Versammlung , Äs
bekannt wurde , daß Herr und Frau Professor Nägele sich
entschlossen haben , das ihnen gehörige AlbvereinsgeschSsts-
haushaus in der Eartenstraße , das gegenwärtig im Umbau
begriffen ist, dem Albverein zu schenken. In zahlreichen
Ansprachen kam die Anerkennung für die großen Verdienste'
und die Verehrung für den Jubilar zum Ausdruck.

Dettiuge « OA . Urach , 25. Febr . (Zur Ortsvorsteher-
wähl .) Bei der Vorabstimmung zur Ortsvorfteherwahl
haben von 2254 Wahlberechtigten nur 859 abgestimmt. Die
Stirnen verteilen sich auf 10 Kandidaten . Die meisten
Stimmen erhielten Ratsschreiber Koch-Bietigheim (349),
Schultheiß Maute -Wiernsheim (158) und Stadtschulthech
Klein -Rosenfeld 121 Stimmen.

Hofherrnweiler OA . Aalen , 25. Febr . ( Kindsleichenfund.j)
Am Dienstag veranlaßte ein Fund im Bärengarten eine»
großen Auflauf . Man fand eingewickelt in braunes Pack¬
papier ein neugeborenes , gebadetetes , mit blauen MÄer«
im Gesicht und an der Schädeldecke und mit einem blaue»
Ring um den Hals versehenes, aus der Nase blutende»
Kind weiblichen Geschlechts. Allem nach wuttre er zuerst
gewürgt und später noch durch Stotz oder Schlag getötet.

wllMll, was rucyi gmmr, wenn es wi.o .rwnimt. dennoch
schritt er darauf zu, und als er eben von der Stadt her di«
Bürgerglocke läuten hörte, trat er in die niedrige, ab« ge¬
räumige Schenkftube.

An einem langen Tische saß eine Anzahl alt« und jung«
Seeleute ; ein Teil derselben, zu denen sich der Witt gesellt
zu haben schien, spielte mit >chmutzigen Karten ; et« Frauen¬
zimmer, üb« die Jugendblü e hinaus, mit blassem , verwachtem
Antlitz, dem ein Zug de» Leidens um den noch immer hüb¬
schen Mund nicht lehlte, Mt mit ein« Anzahl dampfend«
Gläs« herein und verteilte fi« schweigend an die Gäste. Als
sie a« de» Platz eine« Mannes kam, dessen Leine Auge« be¬
gehrlich aus dem grodknochigen Angesicht hervorschielten, schob
sie das GlaS mit augenscheinlich « H . st vor ihn hin ; aber der
Mensch lachte und suchte sie an ihren Röcken festzuhflten.

„Nun, Mckanr. habt Ihr Euch noch immer nicht besonne» ?
Ich - in ein höflicher Mann, versichere Euch! Ab« ich kennedie Weibergeographie : Schwarz over Weiß, ist alles eine Sorte !"

„Laßt mich,' sagte das Weib; „ bezahlt Euer Glas und
laßt mich gehen! "

Ab« der andere war nicht ihr« Meinung ; er ergriff sieund zog fi« jäh zu sich heran, daß da» vor ihm stehende Gl«
umstürzte und der Inhalt sie beim üöerSiömM.

„Sieh nur, schöneMissirr" rief er, ohne darauf zu achte«,und winkte « tt seine» rolhacrrioe » Kopfe nack> e« e« ihm ge»
genübersitzende « Bursch« , deffen flachsblonde» H rar auf «in blei¬
ches. vom Trunk« gedunsenes « Mich herobfitt; „ fleh nur, der
Zochum nnt seine« greisen Kalds <Mhi hat nichts dagegen ein-
plwendenk Trink aus, Jochum. ich zahle dir ein neues ! '

Der Mensch, zu de« er geiprochm k-atte. goß mit blödem
Schmunzeln sei» Gla« anf einen Zug hu un .« und schob esda» M neue» Füll« vor sich hi».

« i»e« Augenblick ruhten di, Hände des Weibes, « st denen
sie sich aus der gewaltsamen Umarmung zu lösen versucht hatte;ibr« Blicke sielen auf den bleicben Trunkenbold , und es war.

als wen» Aüjcheu und Verachtung sie eine Welle alles
vergessen ließen. /

Aber ihr Peiniger zog sie nur fest« an sich:
„Siehst du , schöne Frau ! Ich dächte doch, d« Tausth rMk!

nicht so übeil Aber, der ist's am Ende gar nicht ! Nimm dich!
in acht, daß ich nicht aus der Schule schwatzet"

Und da sie wiederum sich sträubte» nickte « eine«
schen, braunlockigen Junge» zu, der am untere» Ende
Asches saß.

„He, du Gründling," rief « , ^ neüH du, ich weiß
w« gestern zwei Stunde « nach n»S aus d« roten L«
uMer Deck gekrochen ist ?"

Die Hellen Flamme» schlugen dem armen Weibe in» Ge-,
stcht; sie wehrte sich nicht mehr, fie sah nur hilfesuchmd «an
sich. Aber e« rührte stch keine Hand; der junge HMsthe Burscht
schmunzelte nur und sah vor sich in sei« Glas.

Aus ein« unbesetzten Ecke des Zimmer« hatte bisher de
zuletzt erschienene Gast de» allen mit gleichgültigen Äugen z»
gesehen und wen» « jetzt die Faust erhob und dröhnend

'
sich auf die Tischplatte schlug, so schien auch dieses um!
wie an» früh« « Gewohnheit, bei solchem Anlaß nicht
bloßen Anschauer abzugeben.

„Auch mir ei« Glas ! ' rief «r, und e« Lang fast, als ob§
er Händel such«.

Drüben war alles von den Sitzen aufgesprungene
„Wer ist da« ? Der will wohl unser Bowiemesser phmeiken ? '

Werst ihn hinaus ! Oockäum, was will der Kerl ?"
„Nur auch ein Glas !" sagt« der andere ruhig. „Laßt

euch nicht stören ! Habe«, den? ich, hi« wohl alle Platz."
Die drüben waren « rdlich auch d« Meinung und bliebe» !

an ihre« Tische; ab« m-M- l
genheit gefunden, fich z«
des neuen

ab« da» Frauenzimmer hatte dab« Gel
befräen, und trat sitzt an de« A s<!

L (Fottseduna fokat.)
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Hall, 23 . Febr . (Amtsversammlung .) Die Amisversam -m-
4img wählte anstelle des in den Ruhestand getretenen Direk¬
tors Kreß den bisherige « Gegenrechner Rechnungsrat liehet«
zum Sparkassendirektor und den Schultheißen Nißler in
Bubenorbis zum Gegenrechn-er . — Der Abmangel der OLer-
«mtspflege wurde für 1923 auf 495 090 Marl sestgestellt . Er
ist durch Umlage aufzubringen.

Ulm , 35 . Febr . ( Ertrunken .) Gestern wurde der lljäh«
rige Realschüler Anton Probst von hier , der zurzeit bei sei¬
nen Verwandten in Weißenhorn zur Erholung weilte , i»
der Nebenroth tot aufgefunden . Da der Knabe sehr unter
Anfällen zu leiden hatte , wird vermutet , daß ein solcher
eingetreten ist.

Ehingen a. D., 25 . Febr . (Zur Stadtschultheißen -rvahl.)
Für die Wahl des Stadtschultheißen hat die Zentrumspartei
die Parole für Stadtschultheiß Kuhn aus Tettnang ausge¬
geben. Die Sozialdemokratie und die Demokratische Partei
haben sich für Dr . Henger , den Bruder des hiesigen Stadt-
pflegers , erklärt.

Konstanz, N . Febr . (Verhaftung wegen Vrandstiftungs-
verdachts . ) Zu dem Brand im Odeon-Cafe wird mitget -ilt,
d ß der Besitzer des Cafes , Heinrich Busch, seine Ehefrau
sowie der Geschäftsführer Heinrich Schwarz feftgenommen
und ins Untersuchungsgefängnis eingeliefert wurden , da sie
unter dem dringenden Verdacht der Brandstiftung sieben.

Tübingen , 24. Febr . (Von der Universität .) Professor
Dr . Knopp in Königsberg hat einen Ruf aus den Lehrstuhl
der Mathematik an Stelle von Professor Maurer ange¬
nommen. ^

Rottenburg , 25 . Febr . (Kirchenkollekte für den Mainzer
Dom .) Am 19 . März findet in allen kath. Kirchen der Diö¬
zese eine Kirchenkollekte für den Mainzer Dom statt.

Weinsberg , 25 . Febr . (Die Weiber von Wernsberg .)
Weinsberg soll als einziges Oberamt zur Aufteilung kom¬
men . Die Frauen Weinsdergs wollen in diesem Kampf nicht
fehlen . Sie haben beschlossen, mit einer Bitte um Erhaltung
Weinsbergs als Oberamtsstadt an den Landtag heranzu-'treten und Frau Frida Kachel« beauftragt , diese Bitte dich¬
terisch darzustellen . Sie wird zur Unterzeichnung aufgelegt.

Zavelstein , 25 . Febr . (Dem Frühling entgegen.) Die'Krokusblüte ist infolge der frühlingsmäßigen Witterung im
Entstehen begriffen . Vereinzelt sind schon Köpfe der Krokus¬
pflanze zu sehen , sodaß in Bälde mit einer vollen Entfal¬
tung der Blüte zu rechnen ist.

Rottweil , 26. Febr . (Frühjahrstagung der Deutsch-demo¬
kratischen Partei Württembergs . ) Die D . D. P . Württem¬
bergs veranstaltet am Sonntag , den 7. März in Rottweil
eine Frühjahrstagung . Dabei werden sprechen Staatsmini-
fter a . D . Abg . Dietrich und Staatspräsident a . D. Abg.D̂r . Hieber. Der öffentlichen Versammlung vorauf geht ein«
Landesausschuß-Sitzung mit dem Aba. Dr . Manche als
Redner.

Gondel und Verkehr.
Getreide

Berliner ProdukterrSSri« vom 25. Kebr . Wetzen mSrk . SM—Movomm. 248—248 : Roggen mark. 142—147 : pomm. 140—144 : Sommer¬
gerste 164— 188 : Wintergerste 186— ISO : Hafer Mark. 150- 160 : Weizen¬mehl 322ZS—35.50 : Roggenmehl 21—23 : Weizenkleie 10; Roggeukleie 9:Vtktoriaerbsen 26—38. Tendenz : stetig.

Karlsruher Börse vom 24. Kebr . Mehl nnö Futtermittel : Die Ten¬
denz ist still, das Geschäft schleppend . Wetzen 26,5- 27 : Roggen 17,25bis 17,75 : Sommergerste 21—22 : Sommergerste besonders schöne Qua¬lität über Notiz bezahlt: Hafer ausl . 21.5—23,5 , inl . 18—19 : Matsmit Sack 19,25—19,76 : Weizenmehl 40L5—40,50 : Roggenmebl 27- 27,5:Weizensuttermehl fe nach Qualität 11—11,5 : Rosgenfuttermehl je nachQualität 11— 11,5 : Weizenkleie 9,5—10 : Noggenkleie 9,5—10 : Spezial¬fabrikate entsprechend teurer : Biertreber 16,75 —17 : Malzkeime 12,5 bis13 : Trockenschnitzel 10,25 —10,75 : Sveisekartoffeln gelbfl. 5,75—6F:wethfleischige 4,5—5,50 : rot« 4,30—5. — Ranhfuttermtttel : Loses Wie¬
senheu 7,50—8 : Luzerne 8,50—9 : Weizen-Roggenstroh drahtgevretzt 4,35bis 4,75 : alles per 100 Kilo.

Mannheimer Produktenbörse vom 35. Febr. Tendenz ruhig. Preis«pro 100 Kilo : Weizen 26.50 —33.26 , Roggen 17—22, Braugerste 22 bis24.75, Futtergerste 17 - 18, Hafer 17.50- 22.25, Mais 18.50, Weizenmehl
: Spezial 0 40—40 .50, Roggenmehl 25.50—26 .78.
! Stuttgarter Laudesprodnktenbörse vom 25. Febr war unverändert.
! Märkte
! Heilbronuer Schlachtviehmarkt vom 24. Febr. Zufuhr : 1 Ochse, 88

Jungrinder , 10 Kühe, SS Kälber, 160 Schwwein«. Erlös«: Ochsen 2.40. Jnnarinder 1. 46—48, 2. 38—42, Kühe 1. 20- 30. 2. 18—20, Kälber 1.86- 88. 2. 60- 64 . Schweine 1. 78- 78. 2. 70—74
Mmer Pferdcmarkt vom 24. Febr. Zutrteb 465 Stück. Preise : sü».

gere Pferde a> schwere 1000— 1200. b) mittlere 800—1000, Fohlen 2jäd¬rig 500—700, 1jährige 300 —400, Schlachtpserde 50—150
Mnrrhardter Viebmarkt vom 25. Febr. Dem Viehmarkt am Diens¬tag waren 70 Ochsen und Stiere , 32 Kühe und 49 Kalbinne» undRinder zugeführt. Ochsen und Stiere kosteten 140- 685 , Kühe SW—570,Kalbinen und Rinder 190—600 ^ je das Stück.
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 25. Febr. Zugetriebe« wäre» 24

Ochsen , 9 Bullen , 60 Jungbullen , 67 Jungriuder , 16 Kühe, 379 Käl¬ber nud 711 Schweine : alles verkauft. Es notierten per 50 Klgr.Lebendgewicht: Ochse» 1. 43—16, 2. 80—40 : Bullen 1. 44—46, 2. 39—42:Jungrtnder 1. 48—51, 2. 41—4«, S. 84—40 : Kühe 1. 80—88, 2. 18—27,8. 12- 17 : Kälber 1. 70- 72, 2. 64- 88, 8. 56- 62 : Weidemaftschase 72 bts75 : Schweine von 246—806 Pfund 80, von 200—240 Pfund 79—80, von160- 200 Pfund 78—79, unter 120 Pfund 74—76 : Sanen 59—68 : Ber-lauf : langsam.
Stnttsarter Wochenmarkt vom 26. Febr. Mittetschwere Sandeierwaren zu 12,5—14 -k, beste zu 15 -f , Trinkeier vereinzelt zu 16 -k,leicht« Auslese zu 11 Italiener , u 18- 15 -f das Stück tm Kletu-verkauf angeboten. Landbutter kostete 1,6 Zentrifugenbutter 1,7 btS1,8 ot , Sennerei - und Molkeretbntter 1,9—2 Honig ohne Glas 1^bis 1,6 ^ das Pfund.
Lndwigsbnrg , 25. Febr. (Pferdemarkt.) Der hiesige Pferdcmarkt 1928findet am Montag und Dienstag , de» 3. und 9. März an der Stutt-

»arter Stratze statt.
Zwerenberg. Zu dem vorgestern berichteten Holzver-

- kauf wird uns mitgeteilt , daß es sich dabei um Vierfünftel For-
chen gehandelt hat.

! Die Gemeinde Wart verkaufte am 25 . Februar im Sub-' Missionsweg ausgeschriebenes Langholz : Forchen zu 108,4 Proz . ;«mischte Lose , vorwiegend Fichten, zu 120,3 , 120,4 , 111,2 115,4"
rozent der Taxe . Abfuhr ist günstig.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Festnahme des kommunistische « Reichstagsabgeordneten» rbahn . Am 18. Februar ist der Kommunist llrbahn , nachdem von der Berliner Zentrale gefahndet wurde , in Eydt-kühnen angehalten worden , als er einen holländischen aufMen anderen Namen lautenden Paß vorzeigte und sichM seinem Auftreten Unstimmigkeiten ergaben.

^ "A 'id und Locarno Me das „Foreign Office" mit.1« lt hat König Georg die Urkunde, durch welche die Lo-« rrnovertrage ratifiziert werden , unterzeichnet.
Schadenfeuer im Neuyorker Hafen. In Neuyork sind durchch« gewaltiges Feuer am Mittwoch zwei Piers am Hud.

Mnn Dollar ?
"** Der Schaden beträgt 5 )L Mil --

Stuttgarter Diakonissen «ach Peking . Am Dienstag wur¬
den zwei weitere Stuttgarter Diakonissen, Luise DöttUvgvon Nagold und Christine Ottmar von Fünfbronn OA.
Nagold an das deutsche Krankenhaus in Peking entsandt,,wo nunmehr 9 Schwester» des Stuttgarter Mutterhausestätig sind-

Autonnfall der Gemahlin Wilhelm kl. Bei Doorn stieß
-nach einer Meldung der „V . Z ." eine Straßenbahn mtt
einem Auto zusammen, indem sich die Gemahlin Wilhelm ll.
Hermine , befand , die unverletzt blieb.

Briefkasten.
Fünfbronn . Anonyme Einsendungen können wir

grundsätzlich nicht berücksichtigen.

i
Letzte Nachrichten.

Die Frage der Erweiterung des Völkerbundsrats.
London , 26 . Febr . Der Londoner Berichterstatter des

WTB . erfährt , daß die Lage bezüglich der Erweiterungdes Völkerbundsrats durch andere Mächte als Deutschland
keine Veränderung aufweist . Ein Beschluß des britischen
Kabinetts über die Haltung , die der britische Vertreter
in der Sitzung des Völkerbundsrats in dieser Frage cin-
nehmen soll , ist bisher nicht gefaßt worden . Es darf je¬
doch nicht übersehen werden , daß die öffentliche Meinung
Englands geschlossen gegen eine Aufnahme anderer Mächte
als Deutschland in den Völkerbundsrat im gegenwärtigen
Zeitpunkt ist und daß die Haltung der britischen Negie¬
rung durch diese Tatsache nicht unberührt bleiben kann . An¬
dererseits scheint es nach der in den hiesigen politischen
Kreisen herrschenden Auffassung unvermeidlich , daß die all¬
gemeine Frage einer Erweiterung des Völkerbundsrats
in der Sitzung des Rats im März erörtert werden wird
und daß dabei die deutschen Vertreter Gelegenheit haben
werden , ihre Ansicht in dieser Frage zum Ausdruck zu
bringen . Im großen und ganzen scheint jedoch der allge¬
meine Eindruck hier ^dahin zu gehen, daß der Gang der Er¬
eignisse Deutschland kaum einen Grund zur Enttäuschung
geben wird.

Die Locarno -Debatte in der Pariser Kammer.
Paris , 26 . Febr . Briand erklärte : Ich darf nicht dul¬

den, daß man neben dem Vertrage von Locarno den Ver¬
trag von Versailles vergißt . Dr . Stresemann hat die Hoff¬
nung ausgesprochen, daß die Rheinlandzone vor der fest¬
gesetzten Zeit geräumt werde. Er hat hiermit nur den

Bin gesonnen, meine Wiese bei der früheren Lohwühle
ca. 2 Morgen , ms1 idrrmhtttt Ii hre

N» verpachte«. Zusammenkunft am Samstag Mittag
° "" b-m Pix». M,n,t KM j. Anlnr.

etwas zu verkaufen hat, in
Liegenschaften , Wohn- oder
Geschäftshaus , Landnin schäften
u . dergl ., oder so etwas zu kaufen
sucht , der wende sich vertrauens¬
voll an

I- Ilrzlek, Achums«. Imodilirn-Kir«,
Nagold. (Württ.). MarLtstraße 227.

Verkaufe einen bereits neuen

ZwelfpSnner-Kuhwagev,
zirka 28 31r. prima Oehmd,
28 Ztr . gutes Futterstroh,
am W Ztt. AMscu M Kohlribkll.
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Mm WileMenMz ln MW.
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vruckard eilen
iietsrt rased unci billig clle

V.kieker 'rMvllekürllekerel Murtrl».

Friedensvertrag von Versailles interpretiert . Daran
kann man ihn nicht hindern . Briand verlas zum Beweise
dessen den Art . 431 , worin ausdrücklich erklärt wird , daß,
wenn Deutschland alle seine Verpflichtungen erfülle , vor
Ablauf von 15 Jahren die Räumung erfolgen könne . Die¬
sen Artikel darf , sagte Briand , Deutschland kommentieren.
— Louis Marin , der darauf das Wort nahm , erklärte:
Ich werde Ihnen morgen beweisen, daß Stresemann sich
auf das Abkommen von Locarno berufen hat . Briand
blieb demgegenüber bei seiner These. Hierauf wurde die

- Weiterberatung aus heute Freitag nachmittag vertagt.
^ Eine deutsche Interpellation im polnischen Sejm über
i Oberschlesien.

Warschau, 26. Febr . Gestern brachten die Abg. der
Deutschen Vereinigung eine Interpellation wegen der

! Deutschenhetze in Ostoberschlesien ein . Nach der Aufzäh-
? lung einer ganzen Reihe von Terrorakten und schweren
- Ausschreitungen gegen Deutschstämmige wird neuerlich
i festgestellt, daß die Hetze verschiedener polnischer Zeitungen
! die öffentliche Ruhe , die Sicherheit und die Ordnung in

Ostoberschlesien gefährdet . Die Eewaltaten , die an vielen
k Orten Ostoberschlesiens eingesetzt hätten , nähmen täglich

in erschreckender Weise zu . Diese Terrorakte würden von
Mitgliedern des Verbands der Aufständischen und des
Westmarkenvereins ausgeführt , ohne daß die Polizei ge¬
gen die Ruhestörer einschreite. Die Interpellanten fassen
die gegenwärtige Lage in Ostoberschlesten in folgendem
Satz zusammen : Der Deutsche ist vogelfrei , die Staatsge¬
walt versagt , das Banditentum triumphiert . Die Unter¬
zeichneten Abgeordneten der Deutschen Vereinigung stel¬
len daher an den Ministerpräsident die Frage , ob er ge-

! willt sei, wieder gesetzmäßige Zustände herbeizusühren und
- gegen den Verband der Aufständischen, sowie gegen den
' Westmarkenverein einzuschreiten, endlich , ob er bereit sei,
s zu erklären , daß der polnische Staatsbürger deutscher Na-' tionalität die ihm durch die Verfassung verbürgten Rechte

genieße.
; Neues Sprengstoffattentat in Oberschlesieu.
: Berlin , 26 . Febr . Nach einer Meldung des „Berliner
! Tageblatts " aus Breslau wurde in der Nacht zum 24. Fe¬

bruar in Laurahütte vor dem Fenster der Wohnung
eines Erubensteigers namens Eruschkow , der den Polen
seit langem verhaßt war , eine Sprengkapsel zur Explo¬
sion gebracht. Die Fensterläden und die Fenster des Hau¬
ses wurden zertrümmert . Glücklicherweise wurde niemand
verletzt.

Die englische Snnligth -Fabrik durch Feuer zerstört.
Berlin 26 . Febr . Einer Meldung des Berliner Lokalan¬

zeigers aus London zufolge brach gestern in der Port Sun-
light Seifenfabrik Feuer aus . Die Fabrik ist vollständig
niedergebrannt . Sämtliche 200 Arbeiter konnten sich retten

Ein praktischer Arzt wegen Abtreibung zu Zuchthaus
verurteilt.

Berlin , 26. Febr . Der „Vorwärts " meldet, daß in
Darmstadt ein Arzt , Besitzer einer privaten Entbindungs¬
klinik, in der Verufungsverhandlung wegen Abtreibung
gegen Entgelt zu IV- Jahren Zuchthaus verurteilt wurde,
sein Assistenzarzt wurde zu 4V- Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Der Bankzusammenbruch in Belgien.
Paris , 25 . Febr . Zu dem Zusammenbruch der Bank

Credit Foncier d 'Anvers wird der Ag . Havas aus Ant¬
werpen gemeldet , daß 2 Direktoren und 2 ehemalige An¬
gestellte der Bank verhaftet und Bücher, Wertpapiere und

! das Gebäude der Bank beschlagnahmt wurden . Die lln-
! tersuchung habe ergeben , daß die Bilanzen der Bank seit

20 Jahren gefälscht waren.
I Der japanische Ministerpräsident über China.
: Paris , 26 . Febr . Nach einer Meldung der Agentur-
s Jndo -Pacifique aus Tokio hat Ministerpräsident Wakat-
i suki auf einem Bankett der Regierungspartei Kenseikei er-
: klärt , Japan respektiere die Souveränität Chinas . Es
s werde dessen berechtigte Forderungen günstig aufnehmen,
s aber es beabsichtige sein Recht und seine Interessen in
, China gegen jedes Hindernis zu schützen und aufrecht zu

erhalten . Japan müsse in der Mandschurei und in der
Mongolei seine besondere Stellung bewahren.
Druck und Verlag der W . Rieker'fchen Buchdruckerei Lltensteig,
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lanß,
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Füufbrom ».

MtlstaMholr -.
StavW- Md

Vllmholr -raW
Die Gemeinde verkauft am Montag» den 1 . März»

ds. 3s. » nachmittags 2 Uhrauf dem Rathaus

Ni St. R.» r>. md SokcheMillWlz
«tt M Seftmetek i» r Los«

nach dem schriftlichen Meistgebot.
Im Anschluß an den Stammholz -Verkauf werden im

öffentlichen Aufstreich verkauft:
soo Stück Baustange « 1.—3 . Klaffe,
1S6 „ Hagstaugeu 1.—3.
155 „ Hopfenstangen 1.—5
156 Rm. Nadelholzanbruch,

7 „ Papierroller,
4 „ buch . Anbruch,
1 „ birken Anbruch.

Gemeinderat.

iS
iS

WWWWWWtL
iS
D Kriegerverein
V Altenfteig.
A Am Sonntag, de« 28. Februar» von
iS abends 7 */z Ahr ab» findet imGasthof znm
jxj „ Grünen Baum " ein
iS
iS
W

iS mit LichtbNdervortrag W

iS
sr
is
iS
is
iS

iS
K
W
iS
iS
K
W
iS

über die Sommeschlacht und die Taukschlacht
bei Eambrai 1917 statt, wozu die Mitglieder
mit ihren Angehörigen, sowie die Kriegerwitwen
und Waisen u. die Jugend beiderlei Geschlechts
herzlich eingeladen wird.

Eintritt 40 Pfennig.
Der Erlös fließt in die Unterstützungskasfe.

Der Ausschuß.

iS
iS
iS

iSis
WkSiSiSiSiSkSiSiSiSkSkSiSiSiSkZiSiSiSiS

M « g.

MlSk« SUMM

nebst gutem Stoff
wozn freundl . einladet

Lander z. Rößle.

M
1 Pfund 45 Pfg.
5 „ Kiste Mb . 2.—

Sämtliche Sorten Bis¬
marckheringe zu ermäßigten
Preisen.
Ehr . Burghard jr.

Altensteig.

Montag
werden wieder Federn ge¬
reinigt, ich bitte um Vor¬
anmeldung zwecks Stunden¬
einteilung, damit möglichst
darauf gewartet werden kann
und niemand die Bettstücke
über Nacht entbehren muß.
Slelubold Wer, Altensteig

Nurcisoreitu/uz „Deo klLML ürcO ' ootso
HctiLettLULg gratis

KLUTLILV cckr NLELv -

Altensteig — Eoang. Stadtkirche
Sonntag den 28. Februar » abends 6 Ahr

Richard Jordan ' s musikalische

Alslstsrbilttsr- ^ nttaolit
60 von Künstlerhand gemalte Meister-Lichtbilder

aus dem Leben Jesu mit Orgel und Gesang.
Eintritt 50 Pfg . (Kinder 20 Pfg .)

Kartenvorverkauf in der BuchhandlungLauk.

Schüler-Feier
Eintritt : Schüler 20 Pfg . (Erwachsene 50 Pfg .)

Kartennur an der Kirche.

Ebhausen.

gesucht
für Haus und Landwirtschaft,
nicht unter 16 Jahren, bei
hohem Lohn

Kemps z. Traube.

Egenhausen.
25 Zentner schönes

jleu
und einen bereits neuen

Backofen
verkauft

G. Hartmann.
Nagold.

Zwei schöne, große

Gerber-
Tafel«

hat zu verkaufen
Karl Schwarzkopf.

Alteusteig.
Sonntag , den
28 . Februar

Hunde - und

Ochsen.bei Seeger z

Zugelaufen
ist mir ein
schwarz¬

gelber

Will-
INI!
Abzuholen innerhalb drei

Tagen gegen Emrückungs-
gebühr bei

Adam Theurer»
Simmersfeld.

Sipimersfeld.

Todes-Anzeige.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und
Bekannten mit, daß mein lieber Vater, unser
Schwiegervater , Großvater und Bruder

Martin Wurster
nach längerem Leiden im 70 . Lebensjahre sanft
entschlafen ist.
Zm Name« der truueruden Hinterbliebenen:

Der Sohn : Martin Wurster.
Beerdigung Sonntag Mittag 1 Uhr.

sSr« sSsSiL !ÄiS !ÄiSM ^ »>tt

Alteusteig.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

zu verdienen. Näheres im
Prospekt mit Garantieschein.
Viele Dankschreiben.

2oh. H. Schutz
Adressenverlag, Köln 989.

iS zu äußerst billigen Preisen, sowie mein sonst
gut sortiertes Lager in einfachen und feinen

D Schuhwaren

^ Einen Posten
D Wudleder -HerrenstLefel
As zu ausnahmsweise billigen Preisen zu haben

bei Obigem.iS
!LA !SiS !SkSkSiSiS !S !SkZ !S !S !S !SkSiSL

iS
iS
iS
iS
iS
iS
iS
iS
iS
iS
iS
iS
iS
iS
iS

2 ur Konfirmation
smpkskls erstklasulgs

bekaiwt bUUg -s« krvlss«

lelekoa dir. 2
LperialZesokM m Mumkaktunvarell, lVloäevaren unä Konfektion

Oegrünliet 1810
^ ULLtenernitikel , üut - und UütrenIttZer.
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